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Die Karte des Tages

13. Jahrgang Nr. 261

ch 9 299 Tage währenden Angriff

geſamt 270 000 BRT vernichtet.

gen entlang. Weit auseinander
waren die

Abwehrrin
Kriegsberi

Wie das Oberkommando der

wieder ein, so daß gegen 9 Uhr früh
liche Landung vollkommen gescheit

In der Liza-Bucht anfahrende

Abdrehen gezwungen.

erreicht.
dem wieder im Bombenhagel unserer

dnb. Berlin, 20. Sept.
geſtrigen Nachmittags überflogen e
kiſche Flugzeuge in großen Höhen
deutſches Gebiet. Durch die ſo
ſetzende deutſche Abwehr kam es
Stelle zu Bombenwürfen.

Abſturz gebracht.
ſetzten
Küſtengebiet
Nacht zum
Flugzeuge.

osch. Bern, 20. Sept.

Moresbys auf Neuguinea als
äußerſt ernſt. r niſckbis ins Vorgelände dieſer wichtig

wunden.
Tagen, die Flüſſe und Bäche
ließen,

vorzurücken.

Vichy, 20. Sept.

Homs nach Tr
Engländern inſtandgeſetzt worden
ſyriſche Freiheitskämpfer neue
unternommen. Die Oelleitung
an vielen Stellen unterbrochen w

liſch-Gaulliſtiſche Truppen, die

Falle. Eine Abteilung wurde in

Abgeschlagene sowjetische Landungsversuche
Wehrmacht

mitteilt, landeten die Bolschewisten im Front-
abschnitt von Murmansk während der Nacht
zum Freitag in der Motowska-Bucht südlich der
Fischer- Halbinsel eine ſtärkere Abteilung, die

flüchteten und schifften sich unter Feuerschutz

Unsere Karte zeigt gleichzeitig die Ziele
des größten aller englisch-amerikanischen Ge-
leitzuge für die Sowjets auf: Murmansk und
Archangelsk. Sie würden allerdings nur von
kläglichen und schwer angeschlagenen Resten

Und der Hafen Murmansk lag außer

wieder ſechs britiſche Flugzeuge abgeſchoſſen

Jm Laufe des

Ein
motoriges britiſches Flugzeug wurde zum

Bei Einflügen in die be
Weſtgebiete, und das norddeutſche

verloren die Briten in der
19. September insgeſammt fünf

die Japaner im Vorgelände von Port Moresby

Die auſtraliſche
Preſſe bezeichnet die Lage nördlich Port

Nachdem japaniſche Truppen

ſtadt und Feſtung eingedrungen ſeien, hätten
ſie die ſchwierigſten Geländehinderniſſe über

Starke Regengüſſe in den letzten
anſchwellen

hätten die Japaner nicht daran hin
dern können, guch in den letzten 48 Stunden

Brennende OHelleitung in Syrien

Nachdem erſt vor
kurzem die Oelleitung von Kerbouk über

Tripolis in Syrien von den

öſtlich Homs in Brand geſetzt geraten. En

Aufſtändiſchen und zur Bewachung der Oel
leitung eingeſetzt wurden, gerieten in eine

ſenke angegriffen und niedergemacht.

das mit dem Gegner im Bunde
ſcheint, wird angegriffen.

die feindert war. vder ſchwer angeſchlagen.

bewaffnete
polschewistische Motorboote, die wohl eben-
falls Feindtruppen an Land setzen
wurden durch deutsches Artilleriefeuer zum

sollten,

Tuftwaffe. Dagbladet erklärt, die Kämpfe

erbittert und außerordentlich ſtark.

h

durch

Der Geleitzug fuhr auch diesmal wieder
hart an der Packeisgrenze ſüdlich Spitzber

gezvgen
feindlichen Sicherungsſtreitkräfte

verteilt, damit die zu erwartenden deutſchen
Angriffe rechtzeitig erkannt und vom Kern
des Geleitzuges ferngehalten werden konn-
ten. Trotz der ſtarken Sicherung wurde der

immer wieder durchbrochen.
hter gibt einen Ausſchnitt von

den Kämpfen der unter Führung von Gene-
raloberſt Stumpf ſtehenden Luftwaffenver

Zeichnung: Manz bände.

P. Zwei Tage tobt nun ſchon im Nörd
lichen Eismeer die Geleitzugſchlacht.
unterbrochen, ohne Rückſicht auf das Wetter,

Ein

Un

zu ſein
Die Abwehr iſt

Kreu

e e e e etwurde der Feind im Gegenstoß unter blutigen Gekeitzug, und die Handelsſchiffe ſeloſt ſind
Verluſten zurückgeworfen. Die feindlichen itsnahmslos bewaffnet und wehren ſich ver
Landungstruppen, vollkommen kopflos und n gen e e hoher

nein ſt i nd ſchon nach den bisherohne jede einheitliche Führung geworden, vorliegenden Meldungen iſt der Geleitzug
zu rund einem Drittel entweder vernichtet

hw. Stockholm, 20. Sept. Engliſche Mel
dungen über die Kämpfe im Oſten bezeich
nen Stalingrad als einen rauchenden Hexen
keſſel. Der Londoner Vertreter des Svenſka

würden
derart erbittert geführt, wie man es niemals
während dieſes Krieges beobachtet habe.

dringen die

inige bri
nordweſt
fort ein
an keiner

zwei

waffnet vorwärts.
und Rauch hüllentillerie donnert unaufhörlich, und

dnb. Berlin, 20. Sept. Jn

gegeben,

in London erſcheinende, von
weiterhin

wie das amtliche engliſche
en Hafen etlt, daß alle deutſchen Kinder im

nommen und für die

dieſer Methode würden die

unſerer Gegner.
das Ziel verfolgen, das Reich
zerſchlagen und das deutſche
ſchlimmeren
1918 ſchon einmal erlebte.iſt, haben tMillionen deutſche VolksgenoſſenAnſchläge

iſt erneut
orden, und i ige Kinder vom Herzen ihrer Mütter
gegen die kaum begreifen können.

im Falle ihres Sieges verfolgt,einer Tal man zu der Feſtſtellung,

Ueber die Ruinen der zerſchoſſenen
deutſchen Jnfanteriſten, mit

Maſchinengewehren und Handgrangaten be
Dicke Wolken von Staub
die Stadt ein,

der Alliierten zu internationaliſieren.
Churchill be

zahlte Zeitung „Vrij Nederland“ fordert,
Reuterbüro mit

ins Ausland geſchickt werden müßten.
Deutſchen nicht

mehr von ihrer Nationalität beſeſſen ſein.

Knechtſchaft zuzuführ
Trotzdem werden

die Eng
länder und Amerikaner früher niemals ge
haßt haben, dieſen teuflichen Plan. ſelbſt die

Häuſer

die Ar
über den

Dächern werden ſtändig Luftkämpfe aus

England enthüllt ſeinen teufliſchſten Plan
Britiſch-ſowjeliſche Verbrecher wollen deutſchen Müttern die Kinder nehmen

England
wurde der ungeheuerliche Plan bekannt-

die deutſchen Kinder nach dem Sieg
Die

Alter von
zwei bis zu ſechs Jahren ihren Müttern ge

Dauer von 25 Jahren
Bei

Wir haben uns ſeit Kriegsbeginn nie
mals Jluſionen gemacht über die Abſichten

Wir wiſſen genau, daß ſie
erneut zu

Volk einer
en, als es

zu reißen,

Wenn man jedoch die Aeußerungen unſe
rer Gegner über ihre Abſichten und Pläne

ſo kommt
daß es ſich hier
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Da wird überraſchend ſchnell für uns der
Start freigegeben. Hinten, über und unter
uns fliegen die Maſchinen unſeres Ver
bandes. Am Nordkap taſten wir uns durch
den dicken, kilometerbreiten Wolkenſtau an
der Küſte. Links bleibt das Nordkap hinter
uns zurück. Unter uns liegt dick und un
durchöringlich der Nebel. Wir fliegen nur
mit navigatoriſchen Mitteln den Geleitzug
an. Doch bald wird uns unerwartete Hilfe.
Weit voraus hebt ſich, pechſchwarz und ſich
immer mehr ausweitend, eine rieſige Wolke,
da in der Nähe muß der Geleitzug ſtehen!
Wir fliegen darüber hinweg. Wenige Meter
unter uns liegt die ſchwarze Maſſe. Wir ſind
3600 Meter hoch, alſo über 3000 Meter hat
ſich der Rauchpilz erhoben. Später hören
wir, daß hier ein Tanker getroffen wurde,

Eine unſerer Maſchinen ſtößt durch die
Wolken nach unten und meldet den Geleit
zug. Unſer Verbandsführer befiehlt: „Wir
fliegen eine Kurve nach und greifen an
aus Richtung je nach Lage im Sturz-oder Geleitflugl“ So kurven wir ab und
ſpähen durch die Wolken. Faſt nichts zu
ſehen. Da, ein Handelsſchiff, das in eiliger
Flucht ſein Heil ſucht! Da, noch eins und
noch eins und da ſchieben ſich wieder
dichte Wolken zwiſchen uns und das Ziel.
Noch einmal finden wir ein Wolkenloch.
Unſere Bomben fallen, aber ob wir etwas
getroffen haben, können wir nicht ſehen. Die
Aufklärung muß nun im einzelnen die Er
folge unſerer Angriffe feſtſtellen.

Noch nie haben wir einen ſo ſchwierigen
Angriff auf einen Geleitzug geflogen. Noch
nie war die Abwehr ſo hart und erbittert,
und doch haben wir dem Gegner ſchwerſte
Wunden geſchlagen, wie die von allen ein
geſetzten Verbänden einlaufenden Erfolgs
meldungen beſagen.

Im rauchenden Hexenkeſſel Stalingrad
Erbitterke Kämpfe wie mie zuvor Hunderie von Bombern bahnen der Infanterie den Weg

gefochten. Die deutſche Luftwaffe ſchicke
Hunderte von Bombern auf einmal vor und
vahne ſo den Panzern und der Jnfanterie
den Weg. Man habe ſich allgemein mit dem
Gedanken vertraut gemacht, daß die Deut
ſchen Stalingrad nehmen werden.

Der militäriſche Mitarbeiter des Daily
Expreß will erfahren haben, daß friſche
Truppen aus Weſtſibirien zur Ablöſung der
erſchöpften Einheiten in Stalingrad ein
geſetzt worden ſeien. Die meiſten Beobach
ter ſind aber der Meinung, der Zuſtrom
über die Wolga ſei unzureichend.

nicht einmal um etwas Außergewöhnliches
handelt. Was jetzt in einem Londoner Emi
grantenblatt mit beiſpielloſem Zynismus ge
fordert wurde, haben die Schergen Stalins
in den baltiſchen Stagten Lettland, Litauen
und Eſtland bereits einmal zur furchtbaren
Wirklichkeit werden laſſen. Hundertauſende
von Menſchen, Frauen, Kinder und Greiſe,
wurden 1941 aus dem Kreiſe ihrer Familien
geriſſen und in die Eiswüſte von Sibirien
verſchleppt. Unſere Soldaten haben bei
ihrem Einmarſch mit eigenen Augen Berge
von Kinderleichen erblickt, die die Opfer
füdiſcher Mordgier geworden waren. Was
alſo jetzt in London veröffentlicht wurde, iſt
von den Bolſchewiſten bereits einmal vor
exerziert worden. Und auf der gleichen Linie
mit dem Plan der Kinderverſchleppung liegt
jenes Schanddokument des Juden Kauff-
mann, der ſich bekanntlich im Auftrage
Rooſevelts mit den gleichen Gedanken der
Vernichtung des deutſchen Volkes beſchäftigt
und die Steriliſation der deutſchen Männer
und Frauen als den beſten und bequemſten
gangbaren Weg hierfür vorſchlug.

Man erkennt die klare Generallinie: das
deutſche Volk ſoll im Falle ſeiner Nieder
lage der jüdiſchen Rache ausgeliefert wer
den. Wir werden auch daraus unſere Leh
ren und Konſequenzen ziehen.

Bisher größter Geleitzug mit 5owjel-Nachſchub zerſchlagen
on 45 Schiffen in ſechstägigen Kämpfen 38 verſenkt Wieder 270000 R der engliſch amerikaniſchen Tonnage vernichtet

Der Sieg der Laftwaffe und UBoote im Eismeer
RD. Berl in, 20. Sept. In einem ſechs

wurde
deutſche Kampfflugzeuge und Unterſeeboote
im Nordmeer der visher größte Geleitzug
aufgerieben, der den Durchbruch zu den bol
ſchewiſtiſchen Häfen verſuchte. Trotz der vor
geſchrittenen Jahreszeit und der damit ver
bundenen ungünſtigen Witterungsverhält-
niſſe wurde der nach Oſten laufende Konvoi
durch die hartnäckig durchgeführten An-
griffsoperationen zerſprengt und von den 45
vollbeladenen Schiffen wurden 38 mit ins

Geleitzugschlachten
Von unserem ſtändigen Marinemitarbeiter

EG. Berlin, 20. September.
In den Sondermeldungen über die Erfolge

der deutschen Vnterseebootwaffe stehen die Ge-
leitzugschlachten wieder im Vordergrund, Im
Nördlichen Eismeer auf dem Wege nach Mur-
mansk und im Mittelmeer werden diese Geleit-
zugschlachten im Zusammen wirken mit Ueber-
wasserstreitkräften und Kampfflugzeugen
durchgefochten. Weit draußen im Atlantik
ind es die V-Boote allein, die, ganz auf sich
gestellt, die stark gesicherten feindlichen Kon-
Jois angreifen, dezimieren oder ganz zertrüm-
mern, wie es vom 9. bis 14. September mit
einem von England ausgelaufenen Geleit ge-
schehen ist.

Diese Geleitzugschlachten sind für die Eng-
länder Ereignisse, die ihnen besonders viel
Kummer machen, denn man hatte sich in Lon-
don wie in Washington im Frühjahr und Früh-
sommer 1942 falschen Hoffnungen hingegeben.
Die schweren englisch-amerikanischen Schiffs-
Jerluste seit dem ersten Erscheinen deutscher
Unterseeboote an der nord- und mittelameri-
Lanischen Küste waren für Roosevelt und
Churchill eine sehr peinliche Erfahrung ge-
wesen. Aber die beiden Hauptkriegsbetzer und
ihre Marineminister Alexander und Knox
glaubten, in der starken U-Boottätigkeit an der
S Küste doch auch wieder einen gewissen
Trost zu nden, Sie glaubten nämlich, und
haben es durch ihre Nachrichtendienste oft
genug verkündet, daß die deutschen Untersee-
poote nur von der angeblich unüberwindlichen
Abwehrkraft der englischen Geleitzüge auf die
andere Seite des Atlantik „ausgewichen“ seien
Sie hofften, daß die Versenkungsziffern insge-
gamt nach dem Ingangkommen einer verstärk-
ten amerikanischen Abwehr schnell zurück-
e würden. Diese englisch-amerikanische

offnung hat sich als ein taubes Ei erwiesen.
Tatsächlich schreibt nicht die feindliche

Abwehr, die natürlich auch jenseits des Atlan-
tik kräftig ausgebaut worden ist, den deut-
schen Unterseebooten ihre Operationspläne
vor, sondern die Initiative in der Atlantik-
schlacht ist immer in der Hand der deutschen
Seelcriegsleitung geblieben. Sie setzt die
Vnterseeboote ſeweils dort ein, wo sich die
Schwerpunſcte des feindlichen Schiffsverkehrs
zeigen und wo die reichste Beute zu machen
ist. Seit die außerordentlich großen Versen-
Kungsergebnisse an der USA-Küste dort den
Schiffsverkehr ſtark zurückgehen ließen, finden
die deutschen Unterseeboote auf dieser Strecke
weniger Angriffsgelegenheiten. Dagegen sind
die englisch-amerikanischen Geleitzüge der
Nordatlantiſc- und Afrikafahrt zu Angriffs-
objekten von erhöhtem Wert geworden. weil
die englische Versorgung und der Nachschub
der Truppen in Indien und Aegypten anschei-
nend sehr dringliche Transporte erfordern. Die
Materialtransporte für die Hilfe heischende
Sowjetunion über das Nordmeer wie über Iran
Kommen als wertvolle U-Bootsziele hinzu.
Wenn jetzt die Angriffe auf Geleitzüge stärker
in den Vordergrund getreten sind, so hat frei-
lich die deutsche Unterseebootwaffe deswegen
die Kampftätigkeit an der amerikanischen
Küste ebensowenig aufgegeben, wie sie etwa
in den Monaten der „Fettweide“ an der USA-
Küste die Geleitzugangriffe aufgegeben hätte.
Die Versenkungen jenseits des Atlantik gehen
zugleich mit Geleitzugsehlachten weiter. Das
Eindringen in den St. Lorenzetrom, die Ver-
senkung feindlicher Schiffe im Hafen der Insel
Barbados und andere U-Bootserfolge haben
dies den Amerikanern deutlich bewiesen,
Roosevelt weiß freilich auch ohnehbin, daß die
Versenkungsziffern insgesamt nicht abgenom-
men haben, denn für die Wirkung ist es gleich,
ob ein Dampfer diesseits oder jenseits des
Atlantik vernichtet worden ist.

Nun zerflattern die britischen Illusionen
von der angeblichen Unangreifbarkeit der Ge-
leitzäge. Selbstverständlich geben sich die
Briten und Amerikaner die allergrößte Mühe,
ihre Konvois zu sichern Zerstörer und
U-Bootjäger werden in großer Zahl eingesetzt.
In Ermangelung von Flugzeugträgern, die nicht
genügend vorhanden sind, wird außer durch
Fernſampfflugzgeuge eine Luftsicherung der
Geleitzüge auch dadurch versucht, daß man
auf manchen Schiffen Katapulte eingebaut hat,
um Flugzeuge im Angriffsfalle starten zu
lassen. Die Engländer nehmen dabei in Kauf,
daß diese Maschinen nach dem Aufbrauchen
ihres Benzinvorrates im allgemeinen verloren
sind Auch diese verzweifelte Improvisation
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zur U-Boot-Abwehr, die nach Londoner Mel-
dungen auf Churchill persönliech zuräelegeht,
hat den Ausgang der Geleitzugschlachten nicht
ändern Kkönnen, Trotz erbitterter feindlicher
Abwehr greifen die deutschen Unterseeboote
immer wieder an und haben immer wieder
großen Erfolg. Sowohl die neuen deut-
schen Unterseeboote, die aus dem Serienbau
entstanden sind, wie auch ihre neuausgebilde-
ten Besatzungen erweisen sich als ebenso hoch-
wertig und angriffskräftig wie die alterprobten
a und Besatzungen, die ihre Vorbilder
sind.

Wenn deutsche Unterseeboote einen Geleit-
zug gestellt haben, dann gilt für sie immer die
Parole „Dranbleiben, rangehen, an greifen
Das ist nicht so leicht, wie es sich liest. Ein
Hagel von Wasserbomben ünd Fliegerbomben
darf die U-Bootsbesatzung nicht abschrecken,
auch Wenn sie sich im getauchten Boot da-
gegen nicht alctiv wehren können, Aber sle
wWissen, daß ihnen ihr Angriffserfolg winkt,
wenn sie trotz allem am Gegner dranbleiben,
Störungen im Boot entschlossen beseitigen und
die Sicherung durchbrechen. Für die Hetzer
Roosevelt und Churchill aber ist das sehr
schmerzlich, Sie haben selbst gestehen mässen,
daß die deutsche Unterseebootwaffe noch stän-
dig im Wachsen ist, ohne deswegen an Quali-
tät von Schiff und Mann nachzulassen,

h

Britiſches Rieſenflugbook abgeſtürzt

hw. Stockholm, 20. Sept. Das engliſche
Rieſenflugboot „Clare“ iſt zwiſchen Weſt
afrika und England in die See geſtürzt. Jn
der engliſchen Preſſe wird behauptet, das
Unglück ſei nicht durch feindliche Einwirkung
hervorgerufen worden. Sämtliche Paſſagiere
und die Mitglieder der Beſatzung, ins
geſamt 19 Perſonen, ſeien umgekommen.
Keine Namen ſeien veröffentlicht worden.
Da für die Route Weſtafrika-- England aber
nur führende Perſönlichkeiten die Reiſe
genehmigung erhalten, ſieht man die Mög
lichkeit, daß es ſich bei den ums Leben ge
kommenen Paſſagieren um ſehr bedeutende
Männer handele, als Grund für die Ge
heimhaltung an.

„Liberakor-Staffeln“ im Mittelmeer

BS. Rom, 20. Sept. Mit den „Liberator
Staffeln“, die auf dem Mittelmeerkriegs
ſchauplatz auftauchten, ſind, wie „Popolo di
Roma“ einer amtlichen Veröffentlichung des
italieniſchen Luftfahrt miniſteriums ent
nimmt, die erſten Verbände der nordameri
kaniſchen Luftwaffe im Mittelmeerbecken ein
geſetzt worden. Die Flieger der Achſenluft-
waffe haben ſich jedoch durch das Erſcheinen
dieſer großen viermotorigen Flugzeuge in
keiner Weiſe ſchrecken laſſen und haben in
der letzten Woche, wie die römiſche Zeitung
ſchreibt, über Kreta drei dieſer Flugzeuge
abgeſchoſſen.

Ausrichkung der franzöſiſchen Begmſen

KO. Vichy, 20. Sept. Jm Miniſterrat hat
Regierungschef Laval ein Geſetz vorgelegt,
das zweifelsohne eine nicht unerhebliche
innerpolitiſche Bedeutung hat. Er hat vom
Miniſterrat die Vollmacht verlangt, feden
Beamten und Funktionär des Staates von
ſich aus des Poſtens entheben zu können,
wenn dieſer nach ſeiner Anſicht ſeinen Auf
gaben nicht gewachſen iſt, oder ſie nicht voll
erfüllt. Er dürfte dabei zweifelsohne zwei
Geſichtspunkte verfolgen: 1. will er ſicher
ſtellen, daß in Regierung und Verwaltung
nur Fachmänner ſitzen, und 2. will ſich Laval
wahrſcheinlich eine Garantie dafür ſchaffen,
daß in untergeordneteren Stellen die Politik
der Regierung nicht ſabotiert wird.

e

Dase
e

Novelle von Walter o hm er
Es war gegen zehn Uhr abends, als ein

junger Mann die Haustür der alten Kohlen
wage aufſtieß und gleich darauf in der blan
ken Küche ſtand.

Der Keſſel ſummte auf der Herodplatte.
Der flackernde Feuerſchein ſtahl ſich an ſei-
nem rundlichen Bauch herauf und ſpielte
unter der Decke des Raumes.

Jn einer Ecke, wo der geſcheuerte Küchen
tiſch ſtand, brannte eine kleine Lampe. Ein
Mädchen hatte darunter geſeſſen und An
ſichtskarten betrachtet, die ſie zu ſammeln
ſchten, denn es lag ein ganzer Stoß bunter,
beſchriebener und unbeſchriebener Karten
vor ihr.

Zuerſt war ſie erſchrocken zuſammengefah
ren. Sie hatte beide Hände an die Schläfen
gelegt und den Fremden erſtaunt angeſehen
Jetzt ließ ſie die Arme ſinken, ordnete die
Karten zu einem hübſchen Stoß und ſchob ſie
beiſeite. Sie erhob ſich und blieb an der
Tiſchecke ſtehen.

„Was gibt es?“
Der Burſche hatte inzwiſchen ſeine Mütze

abgenommen und eine rötlich glühende
Pferdelaterne, die er bei ſeinem Eintritt in
der Hand gehalten hatte, vor ſeine Bruſt ge
hängt. Er hatte vielleicht bisher nichts ſagen
können, weil er einen Bleiſtift mit den Zäh
nen zu halten gehabt hatte, den er jetzt zur
Hand nahm und eine große Liſte aufſchlug.
Der Schein ſeines Geleuchtes fiel auf das
weiße Papier.

Mit der Stimme eines Menſchen, der ge
wohnt iſt, zu fragen, erbat er Auskunft. „Sie
ſind die Lina Habermann, nicht wahr?“

Neuer Britenangriff auf das Roke Kreuz
Mintärlazareit und Sanitätszelte in Nordafrika bombardiert

hin. Rom, 20. Sept. Britiſche Flugzeuge
haben am Donnerstag, 12 Uhr miktags, wie
die amtliche StefaniAgentur aus der Operg
tionszone meldet, ein Militärlazarett in
Marſa Matruk angegriffen. Jnnerhalb des
weithin ſichtbar mit dem Roten Kreuz ge
kennzeichneten Sanitätsbereiches wurden
vier Sprengbomben abgeworfen. Sie be
ſchädigten die Kapelle. Von Sprengſplittern
wurden zwei deutſche und ein italieniſcher
Verwundeter getroffen
Dieſer neue, am hellen Tage durchge

führte völkerrechtswidrige Angriff reiht ſich
an die lange Serie ähnlicher Akte, die ſich
die Engländer in den letzten Wochen zu
ſchulden kommen ließen und die ihren Höhe
punkt in der Verſenkung des Lazarettſchiffes
„Arno“ fanden.

Ueber einen anderen derartigen Angriff,
der gegen die Sanitätsabteilung einer ita

lieniſchen Diviſion gerichtet war, liegt jetzt
in Rom ein ausführlicher Bericht vor. Eng
liſche Flugzeuge erſchienen demnach in der
Nacht auf den 29. Auguſt über dem weitab
von jedem militäriſchen Ziel gelegenen und
mit vielen Roten Kreuzen gekennzeichneten
Verbandplatz, der ihnen von früheren Ak
tionen her bekannt ſein mußte. Der Angriff
begann mit dem Abwurf von Leuchtraketen,
denen großkalibrige Bomben folgten.
Mehrere Sanitätswagen wurden dabei ge
troffen.

Bei einer neuen Angriffswelle warfen die
Engländer kleine Sprengbomben auf die
Sanitätszelte. Ein Verwundeter wurde da
bei getötet, zwei andere ſchwer verletzt. Der
Angriff dauerte insgeſamt länger als eine
Stunde. Alle Verbandzelte wurden be
ſchädigt und die Arzneivorräte vernichtet.

Da kann man nur ſagen: Typiſch britiſch!

Induſtriegebiek von Sunderland bombardierk
Die Sowſels am Terek aus befeſtigten Stellungen geworfen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
20. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Am Terel warfen deutſche Truppen den Feind
gus befeſtigten Stellungen.

Jm Raum von Stalingrad dauern die Kämpfe in
unverminderter Härte an. Entlaſtungsangriffe des
Feindes von Norden ſcheiterten

Bei Woroneſch wurden feindliche Angriffe zum
Teil im Nahkampf unter hohen blutigen Verluſten
abgewieſen.

Jm Mittelmeer verſenkte ein deutſches Unterſee
boot einen Dampfer von 1200 BRT und vier Trans
portſegler.

Einzelne britiſche Flugzeuge führten am Tage
wirkungsloſe Störflüge über dem Reichsgebiet durch.
Ein Flugzeug wurde abgeſchoſſen. Jn der Nacht
flogen britiſche Bombenflugzeuge nach Südweſt- und
Südeutſchland ein. An einigen Orten, u. a. in der
Stadt München, entſtanden Spreng- und Brand
ſchäden, vorwiegend in Wohnvierteln und an öffent
lichen Gebäunden. Die Zivilbevölkerung hatte Ver
luſte. Zwölf der angreifenden Bomber wurden teils
durch Flak, teils durch Nachtjäger zum Abſturz ge
bracht.

Nach Tagesangriffen auf Jnduſtrieanlagen an der
britiſchen Südoſtküſte belegten deutſche Kampfflug
zeuge in der Nacht zum 20. September das Jnduſtrie
gebiet von Sunderland mit Bomben ſchweren Ka
libers.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, iſt im
Nordmeer eine große Geleitzugſchlacht gewonnen
worden. Nach der vöſligen Vernichtung eines Groß
geleitzuges im Nordmeer in der Zeit vom 2. bis
7. Juli 1942 wurde am 13. September von britiſcher
Seite ein erneuter Verſuch unternommen, ein von
ſtarken Flotteneinheiten geſichertes Großgeleit durch

das Nordmeer in einen ſowjetiſchen Hafen zu führen.
Die ſehr ſchlechten Wetterbedingungen und die einen
weit nördlichen Kurs erlaubende Eisgrenze be
günſtigte dieſes Vorhaben.

Deutſche Kampffliegerverbände und Unterſeeboote
griffen an und zerſchlugen auch dieſen aus rund 45
Handelsſchiffen beſtehenden Geleitzug in tagelangen
gufopſerungsvollen Kämpfen.

Unter ſchweren Kampfbedingungen, auf weite
Entfernungen bei ſchlechtem Wetter und ſtarker feind
licher Flak- und Jagdabwehr verſenkten unſere
Kampfflieger gus dem Geleitzüg insgeſamt 25 Han
delsſchiffe mit zuſammen 177 000. BRT. Acht weitere
Dampfer wurden ſo ſchwer beſchädigt, daß ſie als
verloren anzuſehen ſind. Außerdem vernichtete die
Luftwaffe von den Sicherungsfahrzeugen einen Zer
ſtörer ſowie zwei Bewacher ünd warf einen zweiten
Zerſtörer in Brand.

Unſere Unterſeeboote ſchoſſen in harter Ver
folgungsjagd fünf Handelsſchiffe mit zuſammen
29 000 BRT aus dem Geleitzug heraus und erzielten
auf zwei britiſchen Zerſtörern Torpedotreffer, deren
Untergang bei der herrſchenden Wetterlage nicht be
obgchtet werden konnte.

Damit erlitt der Feind eine ſeiner ſchwerſten
Niederlagen in Geleitzugkämpfen. Er verlor inner
halb von ſechs Tagen 38 mit Kriegsmaterial aller
Art beladene Handelsſchiffe. darunter auch Tanker,
mit zuſammen 270 000 BRT. Dazu kommt der Ver
luſt von ſechs Kriegsfahrzengen. Nur Reſte des
Geleitzuges, zum Teil erheblich beſchädigte Schiffe,
konnten entkommen.

Ferner gibt das Oberkommando der Wehrmacht
bekannt: Die von amtlicher ſowjetiſcher Seite be
kanntgegebene und von der Reuter-Agentur über
nommene Behauptung, daß Generaloberſt von Kleiſt
gefallen ſei, iſt unwahr.

Belgiſcher Kongo unker UsA Konlrolle

osch. Beru, 20. Sept. Der Miniſterpräſi
dent der belgiſchen Emigrantenregierung in
London erklärte jetzt, der Krieg ſei ein Gan
zes und müſſe als ſolches geführt werden.
Mit dieſer Erklärung ſucht er die für alle
Welt klar erſichtliche Tatſache zu bemänteln,
daß die belgiſche Emigrantenregierung ſich
bezüglich des Belgiſch-Kongogebietes ganz
und gar nach den Wünſchen der USA und
Englands richten muß, vor allem, ſeitdem
amerikaniſche Truppen im belgiſchen Konge
gebiet Einzug gehalten haben.

Der Miniſterpräſident der belgiſchen
Emigrantenregierung gab den Tatbeſtand
auch un mißverſtändlich zu, als er erklärte,
die wirtſchaftlichen und militäriſchen Miſſio
nen der USA und Englands würden jetzt
die Verbindungen zwiſchen den Alliierten und
dem belgiſchen Kongogebiet vervollkommnen.

Das Mädchen kam einen Schritt näher.
Sie gab bereitwillig Auskunft: Ja, ſie ſei
die Lina Habermann, und ihr Vater, der
Kohlenmeiſter Habermann, ſei leider nicht
zu Hauſe.

„Nicht zu Hauſe“, ſagte der Burſche und
ſchrieb in ſeiner Liſte. Dann hob er den
Blick und ſah ſie voll an, ſo daß ſie ſchnell
den Kopf neigte und zur Seite ſah, wobei ſie
leicht errötete.

„Er iſt wohl zur Kirmes nach Henrichen
burg

„Ja, heute mittag ſei er ſchon gegangen.
Und Heinrich, ſein Knecht und Freund, ſei
mit ihm fortgegangen.

„Das habe ich mir gedacht“, ſagte er und
ſchrieb wieder in ſeiner Liſte. Er bewegte
dabei ſeine Laterne, und Lina ſah plötzlich,
daß er ein ausnehmend ſchöner Menſch war.

Groß und ſchlank war er gewachſen.
Sein rötliches Geſicht war ſtreng und
männlich im Laternenlicht. Eine Be
ſtimmtheit ging von ihm aus, die andere
Menſchen unſicher machen konnte.

„Seit wann betreiben der Vater und ſein
Knecht Heinrich hier dieſen HKohlenhandel?“

„Es mögen zwölf Jahre ſein.“
„Zwölf Jahre? Schön! Und vordem?“
„Vordem ſind ſie Kanalſchiffer geweſen

und haben überall in der Welt gearbeitet.
Darüber ſprechen ſie niemals.“

„Und die Mutter?“
„Jch habe ſie kaum gekannt.

langem tat.“
„Tot? Schön! Und Sie?“
Langſam überlief, ſie jetzt wieder eine

leiſe Angſt. Nicht, weil ſie allein war und
die Kohlenwage, das verräucherte Fachwerk
haus, ſehr einſam draußen im Vorfeld der
Städte zwiſchen den Rangiergleiſen und dem
Kanal lag. Die Angſt überkam ſie, weil ſie
von dem fremden Menſchen ausſtrömte, der
groß und ſelbſtſicher mitten in der Küche
ſtand, wie ein Herr, dem dieſes alles hier
gehörte.

Sie iſt ſeit

ſchirm ab und wurde gefangengenommen.

Auch

Rollende Angriffe auf das Hinſerland
Rom, 20. Sept. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonntag hat folgenden Worlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Jtalieniſche und deutſche Luftwaffenverbände haben
auch geſtern in rollendem Angriff auf das Hinterland
der ägyptiſchen Front mit ſichtlichen Ergebniſſen
feindliche Kraftfahrzeuganſammlungen angegriffen
Ein britiſches Flügzeug wurde von den Flakbatte
rien einer unſerer Diviſionen abgeſchoſſen. Einer
unſerer Bomberverbände rief auf dem Flugplatz von
Micabba beträchtliche Brände hervor. Ein feind
licher Einflug auf Navarrino (Griechenland) ver
urſachte keinen Schaden.

In der vergangenen Nacht wurden von engliſchen
Flugzeugen einige Bomben in der Umgebung von
Catanig und von Licata abgeworfen, ohne Opfer
zu fordern. Ein feindliches Flugzeug ſtürzte bei
Cattolicg Eracleg (Agrigent) brennend ab. Einer
der Flieger, ein Neuſeeländer, ſprang mit dem Fall

„Wie meinten Sie? Was
noch wiſſen

Sie fragte ſehr beſcheiden.
„Wo Sie geboren ſind, muß ich wiſſen.“
„Auf dem Kanalſchiff, darauf mein Va

ter und Heinrich damals fuhren.“
„Wo denn, liebes Kind? Das muß doch

in Jhren Papieren ſtehen?“
„Jn Varloh, wo die Schleuſe iſt. Bei

Geeſte liegt ſie. Jch bin zwanzig Jahre alt.“
Er lächelte. Weiße, kleine Zähne hatte

er. Sein Geſicht war freundlicher geworden.
ſeine Stimme hatte einen anderen

Klang angenommen, weicher, ſingender, eine
faſt zärtliche Stimme war es jetzt. Er ra
ſchelte mit dem Papier und hob die Laterne
nach allen Seiten, vielleicht konnte er nicht
richtig ſehen bei ſeiner Beleuchtung, ſo daß
ſie bat: „Am Tiſch iſt es beſſer, zu ſchreiben.“

„Danke, beſtes Kind!“
Er kam näher. Sie wich vor ihm zurück.
„Sie brauchen keine Bange vor einem

jungen Mann zu haben“ lächelte er und
beugte ſich über den Tiſch, wo es heller war.
Er hatte ſie dabei ſo angeſehen, daß ſie ſich
am liebſten verkrochen hätte vor ſeinem
Blick. Am liebſten in die Kammer gegangen
wäre, wohin er ihr nicht hätte folgen dürfen.

„Wie lange iſt dieſer Heinrich bereits
beim Vater tätig?“

„Jmmer ſchon, Herr.
boren wurde, waren ſie ſeit langem
Freunde. Sie haben auch im gleichen Re
giment gedient und zuſammen im Felde ge
legen.“

„Sehr ſchön ſolch eine Freundſchaft!“
Dabei malte er mit großen Buchſtaben

ihren Namen auf ſein Papiex.
„Sie führen hier wohl den Haushalt?“
„Müſſen Sie das auch wiſſen?“
Dieſe Frage war ihr ſo entſchlüpft.
Er lächelte wieder und ſagte: „Aller

dings, mein Kind!“ und ſchrieb auf ſeine
Liſte: Führt den Haushalt.

Endlich ſchien er fertig zu ſein. Er rich
tete ſich auf und neſtelte am Haken ſeiner

wollten ſie

Schon, als ich ge

Lufttämpfe an der El-Alamein Front

dnb, Berlin, 20. Sept. Im Laufe des
heutigen Vormittags kam es, wie das Ober
kommando der Wehrmacht mitteilt, in Nord
afrika an der El-AlameinFront in heftigen
Luftkämpfen. Deutſche Jagdflugzeuge ſtießen
nach Alarmſtart mit einem zahlenmäßi
überlegenen Verband feindlicher Jäger u
Bomber zuſammen. Die Meſſerſchmitt Flug
zeuge zwangen die britiſchen Bomber, ihre
mitgeführten Bomben ungezielt in die Wüſte
zu werfen und abzudrehen. Auch die briti
ſchen Jäger wurden, ehe ſie zum Angriff
auf die deutſchen Stellungen kamen, zurück
geſchlagen. Eine Curtiß ſtürzte nach zahl
reichen Treffern ab.

Journaliſten proteſtieren gegen Zenſur

hn. Rom, 20. Sept. Die engliſchen und
amerikaniſchen Kriegskorreſpondenten auf
dem nordafrikaniſchen Kriegsſchauplatz ſind
unzufrieden. Die vom Mitteloſt-Oberkom-
mando zugelaſſenen und mit einer ſchmücken
Offiziers- Uniform verſehenen Journaliſten
ſind keine Soldaten, ſondern Angeſtellte
ihrer Verleger, die in einem fortgeſetzten,
zermürbendem Kampf mit der militäriſchen
Zenſur liegen. Dieſe Zenſur läßt faſt ohne
Ausnahme nur ſolche Berichte durch, die die
Lage in den roſigſten Farben ſchildern.

Die engliſchen und die amerikaniſchen
Korreſpondenten haben gegen dieſen Zuſtand
dieſer Tage in einer Zuſammenkunft in
Kairo energiſch proteſtiert. Bei der gleichen
Gelegenheit wurde betont, daß die bei den
ägyptiſchen Streitkräften tätigen Journali
ſten auch materiell benachteiligt ſeien, da die
Honorare nicht den Berufsgefahren entſprä
chen. In einer Denkſchrift wird darauf hin
gewieſen, daß 12 Jvurnaliſten von den
Achſentruppen gefangengenommen wurden,
darunter je ein Vertreter von Reuter der
„New York Times“, der „Aſſveiated Preß
und des engliſchen Rundfunks.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberleutnant Wehmehyer, Flugzeug
führer in einem Zerſtörergeſchwader.

Auf Befehl Marſchall Antonescus iſt es Juden
verboten, ariſche Hausangeſtellte nach dem Ot
tober mittelbar oder unmittelbar weiter im Dienſt
zu halten, oder ariſche Handwerker zu beſchäftigen.

Jn Jnſtanbul iſt ein rumäniſchtürkiſches Handels
abkommen unterzeichnet worden, dem in der näch
ſten Zeit noch eine Reihe von anderen Abkommen
folgen ſolle. Das erſte Abkommen ſieht den Aus
tauſch von türkiſcher Baumwolle gegen rumäniſche
Mineralöle vor.

Die Krankheit des ägyptiſchen Königs haben die
Engländer dazu benutzt, um die ägyptiſchen Behör
den zum vorzeitigen Abbruch der TauſendJahrFeier
der Azhad- Univerſität zu bewegen, nachdem die
daran teilnehmenden Studenten in den erſten Tagen
verſchiedentlich nationaliſtiſche Kundgebungen impro
viſiert hatten.

Nach einer Meldung des Moskauer Nachrichten
dienſtes ſind die beiden ſowjetiſchen Generalleutnante
der Artillerie KornilowDrüugow und Myſchkow bei
Ausübung dienſtlicher Obliegenheiten“ ums Leben
gekommen.

Auf den Bahreininſeln iſt eine neue Rundfunk
ſtation durch amerikaniſche Jngenieure errichtet wor
den. Ueber die Station Bahrein ſoll die USAPro
paganda ſelbſtändig arbeiten, nachdem die USA auf
den Bahreininſeln auch die Oelkonzeſſionen eingeſteckt
und von dieſer Baſis aus ihren Einbruch in die bri
tiſche Oelpoſition im Nahen Oſten betrieben haben.

Reuter meldet aus Ottawa: Nach Angaben des
Hauptquartiers für die Nationale Verteidigung be
laufen ſich die Verluſte der kanadiſchen Armee an
Gefallenen, Verwundeten, Vermißten und Gefange
nen ſeit Ausbruch des Krieges jetzt auf ungefähr
6300 Mann.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National-Verlag GmbH. Preisliste 24

Laterne, wobei er ſich nach allen Seiten
umſah.

Es wäre Lina ſchon recht geweſen, wenn
er ſich nach Erledigung ſeiner Schreiberei
jetzt fortgemacht hätte. Aber es war noch
ein anderes Gefühl in ihr erwacht, darüber
ſie ſich nicht klar war, ein leiſer, ganz ge
heimer Wunſch: Er möchte ein wenig wei
terfragen und noch nicht gehen. Den gan
zen Nachmittag über war ſie ſchon allein ge
weſen. Alles war blank geputzt und ge
ſcheuert. Die Anſichtskarten, darin ſie gern
den Bildern der großen, unbekannten Welt
nachblätterte, kannte ſie alle auswendig. Mit
der Katze hatte ſie ſich lange genug ſpielend
die Zeit vertrieben, und es war merkwür
dig erregend, plötzlich nach ſolch einem lang
weiligen Nachmittag eine Unterhaltung mit
einem fremden Menſchen zu haben.

Jhr ſonſthin ſcheues Weſen verlor ſeine
Befangenheit und machte einer heimlichen
Luſt Platz, dieſen Mann ſprechen zu hören
und ihn dabei anzuſehen, aber es war eine
Luſt aus Angſt und Zutraulichkeit zugleich

Die großen Fragebogen wurden gefaltet
und mit einer unleſerlichen Notiz verſehen.
Die Hände des Mannes glitten darüber hin,
gläkteten ſie, nahmen ſie aus dem Kreis des
Lichtes S „ſo, fertig für heute!“ Dann hakte
er die Laterne von der Bruſt und ſtellte ſie
auf einen Stuhl.

„Wann kommen der Vater und Heinrich
zurück? Jch hätte noch einiges mit ihnen zu
beſprechen.“

„Einmal im Jahre beſuchen ſie die Kir
mes. Sie kommen dann gewöhnlich ſpät
nach Haus. Sie finden immer allerhand
Bekannte dort.“

„Und Sie fürchten ſich nicht, allein hier
zu warten

„Vor wem? Vor Jhnen vielleicht, Herr
Es war ihr anzuſehen, daß ſie auch dieſe

Bemerkung eigentlich nicht hatte tun wollen,
denn ſie ſah zur Seite und ließ ihn, vhne
es zu merken, ihr ſchmales, dunkles Geſicht
bewundern. Fortſetzung folgt

e
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AUS DER GAIISIADI
Verdunkelung: Von Montag 20.03 Uhr

bis Dienstag 6.15 Uhr. Mondaufgang Montag
17.44 Uhr Monduntergang Dienstag 2.30 Uhr.

Für Tapferkeit W vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet:
Gefreiter Heinz Pertzſch, Kronprinzen

ſtraße 4; Gefreiter Rolf-Horſt Schellen
beck, Geiſtſtraße 30; Sonderführer Curt B.
Schmidt Walter-Steinbach-Straße 6.

Halto Morkale zu Händels Füßen
Am Sonntagvormittag erſtand den roten

Sammelbüchſen eine ernſthafte Konkurrenz
in den luſtigen bunten Abzeichen, die an den
großen und kleinen Jacken- und Kleider
knöpfen mit ihnen um die Wette klapperten.
Das war etwas ganz Neues, aber der Wett-
bewerb lohnte ſich auch, ſtanden doch dies
mal ganz beſondere Ereigniſſe auf dera
Programm! Mancher Langſchläfer verkniff
ſich ſein ſonntägliches Ausſchlafen, um bei
feinem Lieblingsſport auch pünktlich zur
Stelle zu ſein. Für jeden Geſchmack war ge
ſorgt; ob man nun bei ſpannenden Box
kämpfen als nicht weniger geſpannter Zu
ſchauer teilnahm oder ſich an dem Keulen
ſchwingen der Turnerinnen erfreute.

Gegen Mittag ſtiegen auf dem Markt
platz die „Hauptſenſationen“ die von flotter

Anjn. Ouiderdienſt (Schulze)
Aller Augen schauen in die Höhe

Marſchmuſik begleitet wurden. Man wußte
gar nicht, wo man zuerſt hinſchauen ſollte.
ſo viel gab es zu ſehen. Vor dem Rathaus,
direkt zu Händels Füßen, zeigten die Sport
ler ihr Können an Ringen, Barren und
Pferd, und der „Roland“ hatte den beſten
Ausblick auf die Rhönradkünſte, die ſechs
junge Mädchen in ihren kleidſamen weißen
Sportanzügen geſchickt und anmutig vor
führten. Die Hallenſer aller Altersſtufen, an
gefangen beim „Neſtküken“ bis zur „reifſtenJugend“, ſtanden dicht gedrängt im Kreiſe
Und folgten aufmerkſam den Darbietungen.
Die Pimpfe vildeten dabei das ſachverſtän
digſte und daher auch kritikfreudigſte Publi
kum. Aber ſelbſt vor ihren Augen beſtanden
die Sportler!

Nach jeder Leiſtung wurde eifrig ge
klatſcht, und ebenſo fleißig wanderten die
Groſchen und „Fünfer“ in die roten Büchſen,
die nun voll und ſchwer auf ihre Vuntteergns
warten.

Die FreiluftBoxveranſtaltung zwiſchen der
Mannſchaft der Orts gemeinſchaft Halle und dem
JugendMannſchaftsmeiſter Boxfreunde brachte nach
durchweg flotten Begegnungen einen 8:6Sieg der
Magdeburger. Die Ergebniſſe: Hauptkä mpfie:
Jagd Fliegengewicht: Fiſcher (Magdeburg) beſtegt
Dragewski (Halle) nach Punkten. Jgd.Feder

ewicht: Wirtki (Halle) beſ. Michael (Madeburg) n.
Prt. Jagd Leichtgewicht. Preißer (Halle) beſ. Rei
chert (Magdeburg) n. Pkt. Jgd.Weltergewicht
Pregla (Magdeburg) beſ. Blömicke (Halle) n. Pkt.

Jgd.-Mittelgewicht: (A): Stoll (Halle) beſ. Krell
witz (Magdeburg) n. Pkt. Jgd.-Halbſchwergewicht: Brink (Magdeburg) beſ. Köſter (Halle)
n. Pkt. Altersklaſſen: Leichtgewicht: Zander:
(Magdeburg) beſ. Kohlmann (Halle) n. Pkt.Weltergewicht (Rahmenkampf): Ebenrecht (Halle) beſ.
Furlan (Eisleben) n. Pkt. Rahmenkämpfe halli
ſcher Jugendlicher vom Bann 36: Jgd.Fliegen
gewicht. Griesheim Becker unentſchieden, Bor
mann beſ. Behrens in der 2. Runde nach Punkten

Papiergewicht: Hergeſelle Stoye unentſchieden.
D. Bantamgewicht: Berke beſ. Sprung in der
z. Runde nach Punkten

Knapper Sieg des VfR Wörmlitz Indem in
Wörmlitz ausgetragenem Handballſpiel des VfR
Wörmlitz gegen eine Mannſchaft der Nachrichten
Lehrabteilung gab es nach einem ſchnellen Spiel
Linen 16: 15-(8:9)-Sieg der Wörmlitzer. Fußball:

Berlin 2:1GehörloſenSV

Die Hockeyſpieler warteten mit zwei Spielen auf.
Jn einem flott durchgeführten Punkttreffen ſiegten
die Frauen von RotWeiß gegen SV 99 Merſeburg
mit 6:0 (2:0). Jn einem Freundſchaftsſpiel der
Männer trennten ſich Rot-Weiß und Merſeburger
HC 2:4 (2:2).

Zwei Eier in der nächſten Zuteilungsperiode. Der
Oberbürgermeiſter der Stadt Stadt Halle Ernäh
rungs und Wirtſchaftsamt veröffentlicht heute
eine Bekanntmachung, nach der auf den vom 21 Sep
tember bis 18. Oktober 1942 gültigen Beſtellſchein
Nr. 41 der Reichseierkarte auf Abſchnitt a und b
je ein Eit abgegeben werden.

Ein wehrhaftes Polt ſtählt ſich ſür den Lebenskampf
5A.-Wehrkampftag im Beiſein des Gauleikers und des Obergruppenführers Kob

Das feſtliche, weite Rund der Horſt
Weſſel-Kampfbahn war am geſtrigen Sonn
tag belebt vom braunen Kampfgewand der
SA. und von den Fahnen des Reiches Da
zwiſchen leuchteten die bunten Kleider der
Frauen aus den Betriebsſportgruppen
alles zuſammen eine Farbenpalette, an der
das Auge ſich freute. Strahlender Sonnen-
ſchein lag über der Kampfbahn und leuchtete
über den Wehrkampftag der SA. Die große
Tribüne war mit vielen begeiſterten Zu
ſchauern beſetzt. Unter den geladenen Ehren
gäſten bemerkte man Gauleiter Staatsrat
Eggeling, Stellvertretenden Gauleiter Teſche,
SA. Obergruppenführer Kob, Kreisleiter
Dohmgoergen, den Standortälteſten, Gene
ralleutnant Schwub, u. a.

Der Muſikzug der SA.-Standarte 36
konzertierte den Tribünen gegenüber. Als
dann die Standarte und die Fahnen, die
Wettkampfteilnehmer und die Frauen der
Sportgruppen einrückten, bot ſich ein ſchönes
Bild ſportlicher Diſziplin und Straffheit.
Die SA.-Mannſchaften, SA.Sportler, die
Gruppe des NSFK., des NSKK., der und
die Betriebsſportgemeinſchaften marſchier
ten vor der Haupttribüne auf, und der SA.
Oberführer Ritterbuſch begrüßte die Wett-
kämpfer. Er ſpornte ſie zu Leiſtung und
Mannſchaftsgeiſt an. Die Wehrkämpfe ſollen
die Geſchloſſenheit des deutſchen Volkes im
vierten Kriegsjahr zeigen. Wo 1917 um
dieſelbe Zeit die Heimat verſagte, ſteht in
dieſem Weltkrieg eine ſchaffende Heimat
hinter einer ſieggewohnten ſtarken Wehr-
macht, und hält ſich neben ihrer ſchweren
Arbeit für den Endſieg geiſtig und körper
lich geſund. Der Gedanke an unſere ge
fallenen Soldaten vereinte alle Anweſenden
innerlich und die geſenkten Fahnen und das
Lied vom guten Kameraden waren ein
feſtes Gelöbnis. Dann ſtiegen die Flaggen
auf, und der Kampf war eröffnet.

Eine feſtliche Wieſe mit Tanzvorführun-
gen der Frauen der Betriebsſportgruppen

eröffnete den Nachmittag; dann folgte ein
harter Hindernislauf aus dem Wehr-kampf III. Hier zeigte ſich wahrer Mann
ſchaftsgeiſt. Ein Kamerad half dem anderen
über die ſchwierigen Hinderniſſe. und alle
liefen zu gleicher Zeit durch Ziel. Das
Laufergebnis des letzten Mannes wurde ge

wertet. Dem Medizinballſtoß der Männer
der Betriebsſportgemeinſchaften, dem Sturw-
lauf und Keulenzielwurf aus Wehrkampf J
folgten mit ſpannenden Szenen die 82100
Meter-Pendelſtaffel der Männer-Betriebs
ſportgemeinſchaften und der Hindernislauf
aus Wehrkampf IV. Beide löſten wahre Ber

Auſun.: MMNZ.-Bilderdienſt (Schulze)
Spannende Bilder boten sich beim Hindernislauf

fallsſtürme aus. Die 8100-Meter-Pendel
ſtaffel aus Wehrkampf III, mit Hand-Muni-
tionskäſten durchgeführt, zeigte feſſelnde Bil
der. Ein harter Kampf entſpann ſich beim
Tauziehen aus dem Wehrkampf II. Hier
wogte das Glück hin und her, jedoch währte
es meiſt nicht lange, bis die Zweimeter
grenze überſchritten und die eine Mann
ſchaft von der anderen teils ſtehend, teils
auch ſchon liegend fortgezogen wurde. Der
1006-MeterMannſchaftslauf der Betriebs
ſportgemeinſchaften und die 10Halbrunden
Hindernisſtaffel beſchloſſen die Kämpfe.

„Ddruſus von der Starrenburg“ wurde Keichsſieger
Von der Mannarbeit bis zur ſiegerverkündung Zweiter Tag der Keichsſiegerprüfung

Am Sonntagabend, während drinnen im
feſtlichen Saal des Hauſes an der Moritz-
burg Händeklatſchen und Bravorufett die
Siegerverkündung des Reichsverbandes für
Hundeweſen begleitete, ſah man draußen im
Vorſaal einen Anblick beſonderer Art. An
den Wänden entlang lagen ein gutes halbes
Dutzend der Sieger und hatten in ſüßem
wohlverdienten Schlaf ſämtliche 24 müden
Hundebeine von ſich geſtreckt; und noch im
Traum bewachten ſie die Aktentaſchen ihrer
Herren, die ihnen zur Seite lagen.

Alle 36 Hunde hatten einen anſtrengen
den, bewegten, aber auch einen ruhmvollen
Tag hinter ſich. Seit 6.30 Uhr hatten ſie die
Arbeit des Vortages fortgeſetzt und ergänzt,
hatten in Gehorfamsübungen ihre Diſziplin
und Treue, in der Arbeit am Mann ihre
Furchtloſigkeit vor dem gefangenen Ver-
vrecher, ihre zähe, drohende Kraft und ihre
kluge Wachſamkeit gezeigt. Zum Schluß war
am Nachmittag die Pferderennbahn, ihr
Uebungsplatz, plötzlich in ein Manöver-
gelände verwandelt. Vor den vielen ſcharfen
Jungenaugen und den Feloſtechern der übri
gen Zuſchauer, die die Tribünen bis zum
letzten Platz füllten, tauchten Hundegeſpanne
vor flinken Ziehkarren der Wehrmacht auf,
ſchoſſen Meldehunde über das Feld, zogen
Sanitätshunde raſch und mit ſichtbarer Be
hutſamkeit eine fahrbare Trage die Bahn
entkang, folgten Soldat und Wachhund einem
Gefangenen auf den Ferſen. Wenn der Ent
waffnete mit blitzſchneller Bewegung ent
weichen wollte, ſaß ihm der Rüde mit einem
Sprung halb an der Kehle und hielt wie
Eiſen. Ein Wort ſeines feldgrauen Herrn

und er gab den Umklammerten frei. Mit
ten in der geſpannten Aufmerkſamkeit lachte
die Tribüne einmal lauthals und für einen
Augenblick abgelenkt: ein Haſe, den das Knat
tern der Platzpatronen aufgeſcheucht hatte.
veranſtaltete ein einſames Rennen über die
Pferderennbahn. Wer aber blieb ganz bei der
Sache und richtete nicht einmal die Schnauze
witternd in die Richtung? Die Prüflinge, die
ſomit einen ganz unverlangten, aber ein
drücklichen Beweis ihrer Tüchtigkeit ablegten
und das alte Sprichwort gänzlich außer Kurs
n daß viele Hunde des Haſen Tod ſein
ollen

Ein guter Gebrauchshund aber iſt nicht
zu denken ohne ſeinen unermüdlichen,
fähigen und gewiſſenhaften Abrichter. Dieſen
Hundeführern dankten bei der Siegerver-
kündung Reichsobmann Sir und der Präſi
dent des Reichsverbandes für Hundeweſen,
Standartenführer Mueller, und erkann-
ten vor allem die Leiſtungsſteigerung gegen
das Vorjahr an, denn 1942 iſt ein höherer
Bewertungsſchlüſſel angewendet worden als
1941, und die Ergebniſſe ſind trotzdem tadel
los. 17 von den 36 Hunden ſind im übrigen
über ſieben Jahre; es war alſo, wie der
Präſident es launig umſchrieb, eine „Reichs
ſiegerprüfung der Senioren“! Landesverx
bandsleiter Bergmanns umſichtige Durch
führung der beiden Tage in Halle wurden
ebenfalls hervorgehoben. Dann begann
die Preisverteilung, bei der die erſten zehn
Hunde durchweg Schäferhunde waren und
erſt der elfte die Raſſe der Rieſenſchnauzer
würdig vertrat. Den 13. und den 17. Platz
nahmen „Jule von Hain“ und „Edo vom
Askanierland“ mit ihrem Beſitzer Zinke,
Halle, ein. Die beſte Fährten- und Schittz
dienſtarbeit hatte „Zippe von der Saydaer
Höhe“ geleiſtet, deſſen Herrn zum dritten
Preis und zur goldenen Nadel des Reichs
verbandes das Lob mit heim nach Nieder
ſedlitz nahm, daß alle ſeine ſiebzig Hunde.
die er für die Wehrmacht erzogen hat, gut
und ausgezeichnet ſind vierzig davon
arbeiten allein bei einer Staffel! Der Ab
richter des Reichsſiegers „Druſus“ aber
nahm als Preis eine Silberſchale entgegen,
die der Führer geſtiftet hatte. F. S.

Ergebniſſe: 1. Druſus von der Starren
burg, Beſ. Werner-Leisnig (90 Punkte, ſehr
gut) (Preis des Führers); 2. Bodo von
Doſtelberg, Beſ. Becher-Leipzig (90 Punkte,
ſehr gut); 3. Zippe von der Savydaer Höhe,
Beſ. Käppler-Niederſedlitz, (899 Punkte, gut);
4. Argus vom Haus der Deutſchen Kunſt,
Beſ. Nitzſche- Dresden (89 Punkte, gut);
5. Fero von der Kronprinzenraſt, Beſ. Schu
macher-Aachen (87 Punkte); 6. Antje vom
Kaiſer-Wilhelm-Kanal, Beſ. Schlemminger-
Elmshagen (87 Punkte).

S

Das Winterſemeſter beginnk am 1. Dezember

Der Reichserziehungsminiſter hat den
Beginn des Winterſemeſters 194243 an der
Martin-Luther- Univerſität Halle Wittenberg
auf den 1. Dezember 1942 feſtgeſetzt. Die Ein
ſchreibung bzw. Rückmeldung der bisher
immatrikulierten Studierenden hat in der
Zeit vom 20. November bis zum 10. Dezem
ber zu erfolgen

Bis zu 5 Kilogramm Kaffee aus den beſetzten
Gebieten. Grundſätzlich gelten alle Beſtände an
Roh und Röſtkaffee als beſchlagnahmt, und es darf
über ſie nur nach Weiſungen der zuſtändigen Reichs
ſtelle verfügt werden. Ohne eige ausdrückliche Ge
nehmigung dieſer Reichsſtelle darf ſolcher Kaffee,
auch wenn er im Ausland oder in den beſetzten
Gebieten rechtmäßig erworben und vorſchriftsmäßig

in das Reichsgebiet eingeführt worden iſt, im Jn
land nicht verkauft werden. Dieſe Beſtimmungen
gelten nach einem Urteil des Reichsgerichtes vom
26. Januar 1942 aber nicht für Roh und Röſt-
kaffee in Beſtänden bis zu fünf Kilo Rein
gewicht, die im Perſonenverkehr oder im Poſt oder
Frachtverkehr aus den beſetzten Gebieten in das
Reichsgebiet verbracht und dort im Haushalt des
Einführenden oder des Empfängers verbraucht wer
den ſollen. Bis zu der genannten Höchſtmenge iſt
Kaffee alſo von der allgemeinen Beſchlagnahme
frei und der Beſitz kann als völlig legal angeſehen
werden.

Unfall am Sonntagmorgen. An der Kreuzung
Reilſtraße Mozartſtraße ſtießen am Sonntag gegen
9.40 Uhr ein Kraftrad und ein Laſtkraftwagen zu
ſammen. Der Kraftfahrer kam zu Fall und erlitt
Prellungen am rechten Knie, konnte aber ſeinen Weg
allein fortſetzen. Das Kraftrad wurde ſtark, das
Laſtauto leicht beſchädigt.

Wieder folgte der Aufmarſch aller Wett
kampfteilnehmer vor der Haupttribüne. von
wo aus Obergruppenführer Kob das Schluß-
wort an die 705 Kämpfer und Kämpferinnen
richtete. „So, wie heute in Halle ein rittet-
licher Wehrkampf die SA. und die Betriebe
vereinte, ſo kämpfen in dieſen September
ſonntagen überall im Reich die Männer und
Frauen und beweiſen ihre Bereitſchaft, ſich
für die kommenden großen Aufgaben zu
ſtählen. Dieſe Tage ſind ein Zeichen der
inneren Stärke des deutſchen Volkes und
ein Fauſtſchlag für die Feinde, die, wie 1917.
auf den inneren Zuſammenbruch des Reiches
warten. Kampfwille und Siegesglauben be
herrſcht das deutſche Volk, und die Wehr-
kampftage der SA. ſind das Symbol dafür.
Dank gilt den Siegern aus dieſem Kampf
Und Anerkennung allen den vielen Kämp-
fern und Kämpferinnen. Behaltet dieſen
Geiſt, ſo rief der Obergruppenführer ſeinen
Männern zu, dann dient ihr dem Führer
und Deutſchland. Das Siegheil brauſte über
den Platz, und die Lieder der Nation erklan
gen als Bekenntnis zum Reich. Gt.

Die Ergebniſſe:
Wehrkampf I (75 Meter Sturmlauf): 1. Betriebs

ſportgemeinſchaft Dicker und Werneburg 75 Punkte,
BSG. Habämfa I. Mannſchaft 68 Punkte BSG.
Landelektrizität 66 Punkte. Wehrkampf II (Tau
ziehen)d RSKK. Sturm /36, f-Standarte 26,
Sturm 4/75. Wehrkampf III (Mannſchaftsfünf
kampf): 1. Sturm 1/36 468 Punkte, 2. Sturm 5/36
459 Punkte, 44Standarte 26 456 Punkte. Wehr-
kampf IV (Deutſcher Wehrmannſchaftskampf):
1. NSFK. 392 Punkte, 2. Sturm 6/36 387 Punkte,
3. NEKK. Sturm 14/38 354 Punkte. Wehrkampf V
(MannſchaftsKK.Schießen) 1 Sturm 6/36 599
Punkte, 2. Sturm 4/36 569 Punkte, 3. BSG. Heinrich
Franck Söhne 542 Punkte. Wehrkampf VI (10 mal-
HalbrundenHindernisſtaffel): 1. 4Standarte 26,
Zeit: 5,45 Min., 2. Sturm 1/36, Zeit: 5.47,4 Min.,
3. Sturm 6/36, Zeit: 6.06 Min.

Sportappell der Betriebe: Mannſchaftswett
bewerbe. Ergebniſſe der Mannſchaftswettbewerbe am
Nachmittag.

1. Männer: Medizinballſtoß- und Wurfballſtaffel:
1. BSG. Lindner AG., Ammendorf, 170,6 Meter
BSG. Amt Heer der DAF. 166 Meter BSG.
Halliſche Röhrenwerke 164 Meter. 2. Männer
Io0MeterMannſchaftslauf: BSG. Halliſche Röhren
werke 3:22 Min.; BSG. Gottfried Lindner AG.
3:25,5 Min. BSG DAF. Amt Heer 3:35 Min.
3. Männer: 8 mal-75- MeterPendelſtafefl: BSG.
Gottfried Lindner 1:24,8 Min. BSG. Halliſche
Röhrenwerke 1:25,4 Min. BSG. DAF. Amt Heer
1:29,8 Min. 4. Frauen: Medizinballſtoßſtaffel:
BSG. Halliſche Matratzenfabrik 62 Meter; BSG.
Aßmann 59 Meter; BSG. Halliſche Nachrichten
57 Meter; BSG. Halliſche Röhrenwerke 53 Meter.
5. Frauen: 6 mal50MeterPendelſtaffel: BSG.
Halliſche Matratzenfabrik 48,6 Sek.; BSG. Gottfried
Lindner 49 Sek.; BSG. Heinrich Frauck Söhne
51,5 Sek.; BSG. Aßmann 51,8 Sek.; BSG. Halli
ſcher Bankverein 52,2 Sek. Frauenmannſchaftsfünfkampf: 1. Halliſche Matratzenfabrik J. Mann
ſchaft 502 Punkte; Heinrich Franck Söhne J. Mann
ſchaft 472 Punkte; Halliſche Nachrichten I. Mannſchaft
471 Punkte; G. Aßmann I. Mannſchaft 466 Punkte;
Halliſcher Bankverein J. Mannſchaft 461 Punkte
Halliſche Röhrenwerke I. Mannſchaft 438 Punkte;
Habämfa Ammendorf J. Mannſchaft 434 Punkte;
Gottfried Lindner J. Mannſchaft 432 Punkte; DAF.
Amt Heer J. Mannſchaft 374 Punkte Heinrich Franck
Söhne II. Mannſchaft 351 Punkte, Halliſche Röhren
werke II. Mannſchaft 346 Punkte; Wegelin u. Hübner
II. Mannſchaft 327 Punkte; Gottfried Lindner II.
Mannſchaft 323 Punkte. Männer-Fünfkampf:
Halliſche Nachrichten J. Mannſchaft 411 Punkte
Habämfa Ammendorf II. Mannſchaft 411 Punkte;
Halliſche Röhrenwerke J. Mannſchaft 395 Punkte;
Habämfa Ammendorf I. Mannſchaft 376 Punkte
DAF. Amt Heer I. Mannſchaft 375 Punkte; Gottfried
Lindner III. Mannſchaft 360 Punkte; Gottfried
Lindner II. Mannſchaft 307 Punkte Halliſche Nach
richten II. Mannſchaft 306 Punkte; DAF. Amt Heer
II. Mannſchaft 286 Punkte; Gottfried Lindner
I. Mannſchaft 283 Punkte.

dem Kaſſierer fehlte eine Gralifikakſon
Kurz vor Weihnachten 1941 hatte der Buchhalter

einer halliſchen Firma die Weihnachtsgratifikationen
für die Gefolgſchaftsmitglieder in Höhe von je
30 RM. bereitgelegt, die er, geſondert von den
Lohntüten, übergab. Mittendrin bemerkte er, daß
ihm eine Gratifikation fehlte. Es war nicht anders
denkbar, er mußte ſie in eine der letzten aus
gegebenen Lohntüten verſehentlich gelegt haben. Der
Verdacht, in den Beſitz dieſer 30 RM. gekommen zu
ſein, fiel auf den 65jährigen K. aus Halle, der dem
Kaſſierer aber erklärte, er habe ſein Geld gar nicht
nachgezählt, alſo könne er auch nichts über die
30 RM. wiſſen. Kurz zuvor aber hatte er im
Widerſpruch hierzu erklärt, er habe auf keinen Fall
die 30 RM. zuvtel erhalten, denn er habe ſein Geld
ſofort nachgeprüft und es in Ordnung befunden.
Inzwiſchen aber hat K. die 30 RM. wieder zurück
gezahlt, er iſt wohl einer einmaligen Verſuchung er
legen, als er das Geld unterſchlug. Bei der Ver
handlung vor dem halliſchen Einzelrichter wurde ihm
ſeine bisherige Unbeſtraftheit zugute gerechnet, ſo
daß er mit 90 RM. Geldſtrafe, erſatzweiſe 30 Tagen
Gefängnis, davonkam.

„Uebergröße“ auf der Kleiderkarte. Knaben,
Mädchen, Kleinkindern oder Säuglingen, die wegen
überdurchſchnittlicher Körpergröße ſogenannte Ueber
größen benötigen, alſo Erwachſenen, Kinder bzw.
Kleinkindergrößen, kann auf den Kleiderkarten die
Berechtigung zum Bezuge von Uebergrößen be
ſcheinigt werden. Da die Eltern dieſe Beſtimmun
gen nicht immer kennen, empfiehlt die „Textil-
Zeitung“ den Einzelhändlern in den gegebenen
Fällen die Eltern darauf hinzuweiſen, daß ſie beim
zuſtändigen Wirtſchaftsamt oder ihrer Kartenſtelle
einen entſprechenden Antrag ſtellen können.

Das Hamſtern von Schulheften zu unterbinden, iſt
der Sinn eines Erlaſſes des Erziehungsminiſters,
der die Abgabe von Schulheften ordnet. Für die
Erſtbeſchaffung von Heften werden Beſcheinigungen
ausgegeben, für die Erſatzbeſchaffung erweiſt das ab
geſtempelte, vollgeſchriebene Heft die Notwendigkeit.
Vorratsbeichaffung darf nicht erfolgen, auch nicht
etwa durch die Schulen, die gelegentlich Scheine für
den ganzen Jahresbedarf ausſtellten oder die Schüler
aufforderten, ſämtliche alten Hefte mitzubringen, um
dafür neue Hefte zu erwerben. Der wichtige Zweck
der Schulhefte läßt es auch nicht angebracht er
ſcheinen, Hefte als Schreibpapier für Briefe zu be
nutzen.



Seife 4 Turnen Sport Spiel 21. Sepfember 1942

v edauplter Pess im
Pl. Man muß etwas Rüeckschau halten,

wenn wan zu dem Fußball-LänderspieiDeutsehland Sechweden, das gestern im
Olympia-Stadion vor 90 000 begeisterten Zu-
schauern die Schweden mit 2:3 (2:2) gewannen,
Stellung nehmen vill. Deutschland ist aus
gesprochener Bavorit, so sebrieben seit
Wochen alle schwedischen Zeitungen. Da
sollte nach Meinung des Leiters der schwe
dischen Expedition, Karl Linde, einer der
ältesten Vorkämpfer des schwedischen Fub-
balls die Verteidigung besonders schwach
sein. Er ſprach seit Wochen vor dem Kampf
on Hemmungen und Hindernissen in seiner
Mannschaft und ähnlichen Dingen. Wir
kennen die Methode des „Gedämpften Pessi-
mismus“ der Schweden, Wir wubten daher
auch, daß alle gegnerischen Aeußerungen nur
als Zweckpessimismus zu Werten Waren, diese
Methode ist zwar nicht immer ungelährlich,
sie hat psychologische Schattenseiten. Den
Schweden bekam sie bisher aber immer ganz
gut. Und ein „Schuß“ Aufmunterung Kurz
vor dem Kampf wirkte dann meist bei ihnen
Wie prickelnder Sekt. Es gibt genug Bei-
ſpiele hierfür, denken wir nur an die über-
ragenden Leistungen der Schweden bei den
Leichtathletik-Länderkämpfen mit Deutseh-
land, aber bleiben wir doch ruhig beim Buß-
ballspiel. Auch hier lagen die Dinge nicht
an ders. Wir kannten all dies, und teiſten des-
wegen den „Pessimismus“ der Schweden Kei-
neswegs. Wir vertrauten auf unsere Spieler,
die unter Leitung des Reichstrainers Her-
berger in den Vebungsspielen Rekordergeb-
nisse im Torschießen erzielt hatten. Wir
hofften auf einen deutschen Sieg, wir Ver-
gaßen dabei aber nicht, daß die Bilanz der
bisher aus getragenen Spiele mit 7:5 kür
Schweden sprach und daß auch das letzte im
Oktober 1941 durchgeführte Treffen mit einem
4:2 Sieg der Schweden endete Unsere Gaäste
waren also von jeher ein sportlien zäher
Gegner gewesen, und wir batten Keinerlei
Grund, den schwedischen Pessimismus für den
Ausgang des Treffens am gestrigen Sonntag
für uns als Aktivposten in Rechnung zu
stellen. Mit den sportlichen Vorhersagen ist
es ja immer wie mit den Wetterprognosen.
Sie Können stimmen, sie brauchen es aber
nieht. Eine Zweckprognose, wie es unsere
Gäste machen, wird aber auch manchmal den
vorsichtigen Kritiker in seinen Betrachtun-
gen sehwankend machen. Es ist daher immer
geboten, Zurückhaltung wit der Auswertung
der zahllosen Aeußerungen und Werturtelle
zu üben. Die Nichtbegchtung dieser Tatsache
ist nun vielleicht für viele Vreunde des Vuß-
ballsportes die Grundlage, daß sie die Nieder-
lage unserer VI als ein Schwächezeichen im
deutschen Tußballsport auffassen. So Uegen
die Dinge aber nun wirklich nieht. Vin Sieg
über Schweden wäre ohne Zweifel als großer
Achtungserfolg zu werten gewesen. TKine
Niederlage aber gegen eine Elf der Welt-
Klasse àm Fubßball und das sind nun ein-
mal die Schweden bringt den guten Namen
des deutschen Vußballsportes Keinesfalls Ab-
bruch. Berücksichtigen wir ferner, daß viele
unserer Nationalen das Threnkleid des Sol-
daten tragen, und im harten Rinsatz für
Deutschlands Freiheit stehen, und sie diese
Länderspiele nur in einer Kleinen Ruhepause
durchführen, so gewinnt doch die 2:3-Nieder-
lage gegen Schweden an Bedeutung. Es ist
schon ein Erfolg, gegen eine Weltklasse-
Mannschaft so Knapp in Ehren zu unterliegen
Das wollen wir bei der Betrachtung dieses
Spieles nicht nur nicht vergessen, sondern in
den Vordergrund stellen. Dbenso, daß unsere

Deekeuugespiel brachte Schuedeusgieg

Fußballänderkampf Deutschland- Schweden 2: 3 (2:2) vor 90000 Zuschauern
Durch eine eindrucksvolle Leiſtung, in der Kraft,

Konzentration und taktiſche Sicherheit vorherrſchten,
hat die ſchwediſche FußballNationalmannſchaft am
Sonntag im Berliner Olympiaſtadion vor 90 000
Zuſchauern im 15. Länderkampf mit 2:3 (2:2) einen
weiteren Sieg über die deutſche Vertretung er
rungen. Dabei zeigte die deutſche Elf ſpieleriſch eine
ſchöne und abgerundete Leiſtung, ſcheiterte aber an
dem genauen Sicherheitsſpiel der Gäſte, die durch
energievolle Vorſtöße und eindrucksvolle Schnellig
keit nicht oft, aber immer gefährlich den deutſchen
Strafraum bedrohten. Henry Carlſſon hatte Schwe
den in der 7. Minute die Führung verſchafft, Decker
glich nach 15 Minuten aus, und zwei Minuten vor
der Pauſe erhöhte Klingler auf 2:1, aber mit dem
Gegenſtoß ſchaffte der gefährliche Carlſſon noch den
2 2-Pauſenausgleich. Nach dem Wechſel war es
Martenſſon, der mit einem dritten Ton den achten
Schwedenſieg errang.

Eine beſondere Ueberraſchung für die Tauſende
war, daß die Schweden auf dem Rücken ihrer gelben
Trikots große Rückennummern trugen, ſo daß es
ſpäter leicht war, die einzelnen Spieler im Gewirr
des Kampfes ſofort zu erkennen. Mit Intereſſe
wurde feſtgeſtellt, daß Reichstrainer Herberger ſich
entſchloſſen hatte, als linken Läufer den bisher als
Stopper bewährten Hamburger Rohde einzuſetzen
und den Plauener Voigtmann in der Reſerve zu
laſſen. Es ergaben ſich dadurch folgende Mann
ſchaftsaufſtellungen:

Schweden Berquiſt; Nilſſon, Leander; Perſſon,
Emanuelſſon, Grahn; Martenſſon, Grehn, Nordahl,
Carlſſon, Nyberg.

Deutſchland Jahn; Janes, Miller; Kupfer, Sold,
Rohde; Lehner, Decker, Walter, Sing, Klingler.

Vier Tore bis zur Pauſe
Die deutſche Mannſchaft begann den Kampf mit

Schwung und gegenſeitigem Verſtändnis. Sie er
oberte ſich ſofort den Ball und drängte die gelb
blauen Schweden in ihre Hälfte zurück Aber dann
zeigten die Schweden ihre große Gefährlichkeit.
Mit Schnelligkeit hatte die rechte ſchwediſche Flanke

Raum ne und den Ball zur Mitte geſpielt.
Rohde konnte diesmal den jungen Nordahl nicht
ſtoppen, der das Leder zu dem freiſtehenden gefähr
lichen „Garvis“ Earlſſon lenkte. Der kleine Schwede
hatte wenig Mühe, mit ſicherem Schuß Jahn zu
ſchlagen. Durch dieſen ſchnellen Erfolg ließ ſich die
deutſche Elf aber nicht erſchüttern. Die deutſche
Ueberlegenheit trat klar zutage und der verdiente
Ausgleich ließ auch nicht lange auf ſich warten
Linksaußen Klingler hakte mit hartem Schlag die
Latte getroffen und das Leder ſprang vor die Füße
des ungedeckt anlaufenden Decker, der den Ball in die
Torecke jagte. Zwei Minuten vor dem Pau
ſenpfiff kam der Draufgänger Klingler in den Beſitz
des Balles und ſchoß im Lauf wuchtig zur deutſchen
2: leFührung ein. Noch war jedoch der Jubel der
Zuſchauer nicht verhallt, als Schweden bereits gleich
gezogen hatte. Jm Gegenſtoß erhielt abermals der
kleine Carlſſon nach ſchwacher Abwehr von Jahn frei
ſtehend das Leder und ſetzte es kaltblütig am deut
ſchen Torwart vorbei zum zweiten Male ins Netz.

Mit erhöhtem Tempo begann die deutſche Elf
die zweite Halbzeit, aber die Schweden gingen dieſe
Gangart glatt mit. Bereits in der 62. Minute fiel
die Entſcheidung, denn der nach Jnnen gelaufene
Martenſſon ſetzte einen ſcharfen 20MeterSchuß unter
die Latte. Vergebens feuerte die Menge unſere
Spieler an. Jeder gab ſein Beſtes, aber die Schwe
den hielten ſtand. Es blieb beim 3:2 für Schweden.

Die ſchwediſche Elf hat einen vielleicht etwas
glücklichen, aber durchaus nicht unverdienten Sieg
errungen. Die um einen Deut etwas ſchnelleren
Gäſteſpieler erwarben ſich das Recht auf dieſen Er
folg durch eine hervorragende körperliche und tak
tiſche Leiſtung, denn in jedem Augenblick war ſtets
der Deckungsmann neben dem deutſchen Stürmer zu
ſehen, die ſich dabei ſtets mit Mühe freiſpielenmußten. Berquiſt und die Verteidiger Emanuelſſon
und die Jnnenſtürmer zeigten die beſte Leiſtung. Auf
deutſcher Seite hatte es beſonders Walter ſchwer,
ſich zu entfalten. Gut ſpielten Klingler, Kupfer,
Sold. Auch die Verteidiger befriedigten, wie über
haupt kein einziger Spieler enttäuſchte, wenn auch
der letzte Erfolg ausbliev.

Degaß 05 begiegte die Iſitte- El 37 /2.0)
Ein schönes Fußballspiel im Rahmen des Kriegs-WHW. in der Gaustadt

Aus der großen Reihe der Winterhilfsveranſtal
tungen des NSRL. in der Gauſtadt Halle ragte das
von etwa 6000 Zuſchauern beſuchte Fußballſpielzwiſchen dem Mitte Meiſter Deſſau 05 und der Mitte
Auswahlelf beſonders hervor. Es gab in dieſem
Spiele für den Meiſter, der am kommenden Sonntag
gegen Schalke 04 das TſchammerPokalſpiel in der
Runde der letzten Acht austrägt, eine letzte Prüfung
zu beſtehen, für die er in Halle: Laue; Angerhauſen,
Firſtbach; Manthey, Gehſert, Schmeißer; Lorenz,
Trenkel, Elze, Mihallowitz und Nehlſen aufbot. Dieſe
Elf verriet die einer Klaſſemannſchaft eigenen Grund
züge; ſie wußte ſich alſo in die Herzen der Zuſchauer
hineinzuſpielen durch das fineſſenreiche, wendige und
ſo ſelbſtverſtändliche Zuſammenſpiel und ſie ver
folgte auch durchweg däs einheitlich gute Kamerad
ſchaftsſpiel. Unter ſolchen Vorausſetzungen erſpielen
ſich denn auch die Erfolge leichter. Lorenz und
Mihallowitz waren eine Kleinigkeit ſchwächer gegen
ihre anderen, reſtlos gefallenden Kameraden, von
denen freilich Gehlert, Manthey, Schmeißer und der
energiſche Stürmer Trenkel die beſonders ſtarken
Spieler waren.

manchen Nachteil herzuftellen war. Mitte trat zu
nächſt an mit Senftleben; Werkmeiſter, Schipphorſt;
Köppe, Reichenbach, Böttger; Fritſchi, Fiſcher,
Dreher, Göge und Jeſſe, während in der zweiten
Halbzeit für Köppe Urlauber Kanitz (Wacker) in der
Läuferreihe erſchien. Die Mannſchaft gab ſich alle
Mühe, den Deſſauern ein ſtarkes Spiel entgegen
zuſetzen, wobei zuerſt das Zuſammenſpiel weniger
erfolgreich war, dagegen die Abwehrleiſtung von
Anſtoß weg ſtark und einſatzbereit zur großen Auf
gabe ſtand und den Deſſauern, in deren Angriff je
doch Trenkel mit drei Lattenſchüſſen beſonderes Pech
hatte, nur einen knappen Vorſprung von zwei Toren
geſtattete. In der zweiten Halbzeit formte ſich
zuſehends das Gefüge einer ſtärkeren Kombinations
mannſchaft, und dann hatten auch die Deſſauer
weſentlich ſtärkere Widerſtände zu überwinden. Das
3:0 gelang dann zwar; als aber Mitte den einzigen
Gegentreffer herausholte, waren unverkennbar wei
tere Chancen vorhanden, die leicht dem Spielaus
gang ein anderes Ergebnis hätte bringen können.
Senftleben, Werkmeiſter, Reichenbach, Schipphorſt
und Fiſcher zeichneten ſich in der Mitte- Mannſchaft

Das Spiel der Deſſauer lief in der erſten Halb
zeit großartig. Es hieß da: den Ball und den
Gegner laufen laſſen! Davon wurde derart ſicher im
ſauberen Dreieck-Spiel Gebrauch gemacht, daß die
Freunde eines beſtechenden Kombinationsſpiels auf
ihre Koſten kamen. Mihallowitz beſchloß dabei in
der erſten Viertelſtunde einen Kombinationszug mit
dem 1:0, und einen weiteren ſchulmäßig durchge
führten Angriff gegen Ende der erſten Halbzeit be
ſchloß Elze durch gut placierten Schuß mit dem 2:0.
Mittes Gegenangriffe waren dagegen ſteifer und im
abſchließenden Torſchuß ungenauer. Die Deſſauer
2:0-Führung zur Pauſe war alſo ſicher verdient.

In der zweiten Halbzeit, in der das Spiel auf
eine Minute ruhte die 6000 Zuſchauer gedachten
des auf dem Felde der Ehre gefallenen Jenaer
Stürmers König wurde Mitte, nachdem zuerſt
05 nach einem ſchnellen Vorſtoß durch Trenkel die
3:0Führung übernommen hatte, beſſer und ſtrecken
weiſe übertraf die Mannſchaft dann die Kampfkraft
des Meiſters. Als ſchließlich Göge auf 1:3 verkürzt
hatte, glaubte man im weiten Rund an einen im
Ergebnis intereſſanten Abſchluß, aber das Abwehr
ſpiel der Deſſauer hielt allen Angriffen ſtand. So
blieb es beim 3:1, alſo beim verdienten Siege des
Mittemeiſters Deſſau 05.

In eenigen Zeilen
Fußball in Merſeburg-Geiſeltal. Jn Merſeburg

endeten die als Winterhilfsſpiele aufgezogenen Fuß
ballfreundſchaftstreffen: Stadtmannſchaft Merſeburg
gegen Wehrmacht 6:6 (1:1), Bad Dürrenberg gegen
Wehrmacht 3:2 (0:2), BSG Großkayna gegen Wehr
macht 4:3 (2:1), BSG Wintershall gegen Wehrmacht
4:4 (0:0). Handball: Stadtmannſchaft Merſeburg
gegen Wehrmacht 12:13 (7:4). Sonnabend: Kötzſchen
Beunga gegen TSV Leunag 5:6 (3:4).

Schießſport. Am Sonntag ſtanden ſich erſtmalig
Soldaten der Luftwaffe und des Heeres im Schießſport gegenüber. Die Flieger Abteilung erzielte 1298
Ringe, die Heeresnachrichtenſchule 1128 Ringe.

Hägg lief 5000 Meter in 13:58,2! Der ſchwediſche
„Phantomläufer“ Gunder Hägg legte in Göteborg
die 5000 Meter als erſter Menſch unter 14 Minuten
zurück. Mit einer Zeit von 13:58,2 Min. verbeſſerte
er den ſeit Juni 1939 beſtehenden Weltrekord des
Finnen Mäki um nicht weniger als 10,6 Sek. Außer
dem ſtellte er über drei Meilen mit 13:32,4 Min.
eine weitere Weltbeſtleiſtung auf.

Jahresbeſtleiſtungen von Mellerowiez. Der deutſche
Doppelmeiſter Mellerowicz ſtellte in Krakau über
200 Meter in 21 Sek. eine neue europäiſche Jahres
beſtleiſtung auf.

Schlenderhan erfolgreich. Der mit 35 000 RM.
ausgeſtattete klaſſiſche deutſche Stutenpreis über 2400
Meter im Hoppegarten endete mit einem überlegenen
Sieg von Aſter unter G. Streit aus dem Geſtüt
Schlenderhan.

Nixe Charlottenburg zum erſten Male beſiegt.
Zum erſten Male,rſten ſeit eine Deutſche FrauenVer
einsmeiſterſchaft der Schwimmerinnen ausgetragen
wird, mußte Nixe-Charlottenburg einer anderen
Mannſchaft, dem SC Undine MünchenGladbach, mit
1103,6 Punkten um 14,3 Punkte geſchlagen den Vor
rang laſſen.

Rumäniens Sieg bereits geſichert. Bei den
deutſcherumäniſchen Tenniskämpfen in Bukareſt haben
die Gaſtgeber am zweiten Tag bereits eine 4:1-Füh
rung erlangt, ſo daß der Endſieg der Rumänen noch
vor Abſchluß der reſtlichen Begegnungen feſtſteht.

RadſportAllerlei. Bei den Münchener Radſport
meiſterſchaften wiederholte Voggenreiter ſeinen Vor
jahresſieg. Jm 100-MeterMalfahren und im 10 000-
MeterPunktefahren gewann er mit vier Punkten
vor Singer. In den Straßen der Stadt Salzburg
war beim Rundſtreckenrennen über 69 Kilometer der
deutſche Meiſter Ludwig Hoermann (München) durch
Sturz ausgeſchieden. Gabriel (Wien) ſiegte mit 29
Punkten. Zum erſten Male in der Geſchichte des
Chemnitzer Schloßteichrennens wurde die über 84

II ein gleichwertiger Gegner
am Deckungsspiel scheiterte.

war, der nur
Die MitteAuswahlmannſchaft mußte doch noch in

letzter Zeit umbeſetzt werden, wodurch die Einſtellung
auf den großen Gegner im Spiel ſelbſt erſt durch

beſonders aus, während Böttger erſt in der zweiten
Halbzeit beſſer ins Spiel kam und Dreher oft zu
ſeinem Nachteil mit der Ballabgabe zu lange zögerte

in 2:30:18 Std
Kilometer frührende

vor
und zwar von Gerhard Bolte (Chemnitz).

Prüfung mit Rundenvorſprung
Schloß teich Schulze gewonnen,

Fünullien n
mee

Halle (S.), Beesener Str. 240,
den 18. September 1942.

e

Wir erhielten die unfaßbare
Nachricht, daß unser geliebter,
tapferer Sohn, mein lieber Bru-
der und Schwager, unser guter
Onkel, mein geliebter Bräutigam,
unser lieber Schwiegersohn

Friedrich Nagel
Oberleutnant in einer Panzerjäger-
Apteilung, Inhaber des EK. I. u.
II. Kl. und des Sturmabzeichens,
kurz nach Vollendung seines25. Lebensjahres im Osten den
Heldentod fand. Er erlag am
18. August in einem Feldlazarett
seinen am 31. Juli erhaltenen
schweren Verwundungen.

In tiefstem Schmerz:
Richard Nagel und Frau Anna
geb. Jänicke, Gertrud Nilius
geb. Nagel, Ernst Nilius, Ur-
sila Kjeselbsch, Angermünde,
Franz Kieselbach und Prau,
Angermünde.

Die Auslieferung an die Verbraucher
erfolgt jedoch innerhalb der 41. Zu-
teilungsperiode.
Halle, 21. 9, 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

10 000, als Hypothek auszuleihen.
Angebote M 119 MNZ.

20 000, 2. ersten Stelle auf Grund-
stück, 52 000 RM. Finheitswert, ges.
Angebote mit Angabe des Zinsfußes
unter Kl 2038 an ANZ.

VERMISCHTES TAUSCHGESUCHE
Wer näht und bessert Weißwasche

aus? Angebote K] 2004 an MNZ.

Maschinenfabrik sucht Verbindung
mit gutberufener Firma zur Errich-
lung eines Verkaufsbüros für ihre lIe-
bens wichtigen Erzeugnisse für Land-
Wirtschaft und Industrie (Klein-
maschinen, Geräte und Werkzeuge).
Außer Büro müssen auch wenigstens
kleinere Lagerräume zur Verfügung
stehen. Es wird nur Wert auf An-
gebote von gutheruſenen Firmen ge-
legt, welche an einer Dauerverbin-
dung Interesse haben. Angebote u.
W 7991 an AMNZ.

Schnell-Lastwagen, 192 bis 2
Tonn., für ständ. Beschäktigung ges.
G. Vester, Spedition, G. m. b. H.

Debernehme Anfertigung v. Zeich-
nungen. Teilzeichnungen usw. Fern-
ruf Dölau 408.

Halle (S.), Wörmlitzer Str. 12.
Für die so vielen Beweise auf-
richtigster Teilnahme bei dem
Heldentode unseres herzinnigst-
geliebten, braven einzigen Jungen
Gustav Adolf André sagen wir auf
diesem Wege unseren tiefgefühl-
testen Dank. Sein Oberleutnant
schreibt mir: „Ihr Sohn war in
unseren Reihen stets ein leuch-
tendes Vorbild.“ In stiller, tiefer
Trauer: Frau L. André u. Tochter,
Familie Michaelis

Friedeburg, im September 1942.
Fär die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilahme durch Wort und
Schrift beim Hinscheiden unseres
lieben unvergeßlichen Sohnes
Günther sagen wir allen unseren
herzlichen Dank. Familie H. Messe
nebst allen Hinterbliebenen.

Professor Frese, Mühlweg 45, von
der Reise zurück.

AMTIICHE ANZTEIGEN
Bierverteilung.

Auf den vom 21. 9. bis 18. 10. 1942
gültigen Bestellschein Nr. 41 der
Reichseierkarte werden auf den Ab-
schnitt a ein Ei und auf den Ab-
schnitt b ein Ei in der Zeit vom
21. 9. bis 18. 10. 1942 an jeden Ver-
sorgungs berechtigten abgegeben.

Infolge des jahreszeitlich bedingten
Rückganges der Eiererzengung und
auf Grund auftretender Transport-

Wer stopft sauber Strümpfe, bess.
Wäsche aus, hilft mir beim Nähen
oder bei der Hausarbeit? Angebote
Ra 2130 an MNTZ.

Geschäftsbücher führt stundenw.,
abschlußsicher. Angeb. M 130 AMNZ.

Wer stopft Strümpfe Angebote
W 8010 an MNZ.

Strümpfe stopfen!
Frau. die Strümpfe stopft.
W 3013 an MNZ.

Berufstätige s.
Angebote

s ist beliebt bei
ſann und krau,
Jie MNZ im gan-
en Gau!

Kochfrau empfiehlt
sich. Walter-Stein-
bach-Stra 4 pt.

GELDVEBRKEHR
Die öffentliche Bausparkasse

der Mitteldeutschen Landesbank
finanziert Neubau Hauskauf. Hypo-
tfhekenablösung, Umbauten od. Haus-
verbesserungen durch steververgän-
stigtes Sparen. Beratung in allen
Fragen der Finanzierung, sowie
Aufklärungsschriften und Steuer-
merkblatt durch die Mifteldentsche
Landesbank. Halle (Saale). Leipziger
Straße 2

Hauszinssteuerablösung. Die
Deutsche Centralhbodenkredit-Aktien-
gesellschaft. Berlin (Centralboden)
gewährt Abgeltungsdarlehen zu den
gesetzlichen Bedingungen. ferner
echte. bankseitig unkündbare Til-
gungshypotheken sowie PFesthypo-
theken ohne Tilgung zu 4/2 e be
100 Auszahlung. Anfragen be-arbeitet Kostenlos Agentur Ernst
Ziebell. Halle a. S., Rathausstr. 13,schwierigkeiten wird die Ware nicht

überall sofort zur Verfügung stehen.

Koffer-Grammophon 50 R. gegen
guterh., modernen Puppenwagen zu
tauschen. Angebote Kl. 2041 MNZ.

Paddelboot, 2sitzer, guterh., 140,
geg. Radio od. Hohner-Schifferklavier
zu tauschen gesucht. Zuschriften an
Ofw. Gillar, J. Bordf. Abt. d. LNS.
Halle (Saale).

Schreibmaschine 200, gegen Kna-
benfahrrad zu tauschen gesucht.
Kronprinzenstraße 12, part. links.

Schuhtausch. Je 1 Paar braune u.
schwarze D. -Schuhbe, Gr. 36 (Block-
abs. 12, u. 10, R. gegen br.
D. -Schuhe, Gr. 36, und schwarze D.-
Schuhe, Gr. 35 (beide mit hoh. Abs.)
oder gegen D.-Stiefel, Größe 36, zu
tauschen. Angebote W 8017 an N.

Biete h. Mädchenschuhe, Gr. 38, 10,50,
suche ebensolche, Gr. 40. Angebote
l 2047 an MNZ.

KAUFGESUCHE
Schrebergarten m. Ohbstbestand i.

Norden zu Kaufen oder zu pachten
gesueht. K. Steinbach, Magdeburger
Straße 88, Ruf 261 54.

Schreibtisch, neuw., zu Kaufen ge-
sucht. Angebote Ri 873 an MNZ.

Kinderstühlehen, guterhb., zu Kaul.
gesucht. Angebote W 8012 an AMNZ.

COhaiselongue oder Sofa, gebr. aber
noch guterbalten, zu Kaufen gesucht.
Angebote W 8011 an MNZ.

1 Paar Ledergamaschen, große,
gesucht. Barner, Saalberg 19, I.

Gasbackofen, m. od. ohne Lochpl.,
schwarz. Pelzbesatz f. Damenmantel
gesucht. Angebote Ra 2136 an MN7.

Binsp.-Kutschwagen, auch Jagd-
Wagen, neu od. gebr. gesucht. An-
gebote unter 4812 beförd. Annoncen-
Koch, Halle (S.), Leipziger Str. 14.

Suche gebr. größer. Küchenherd (fär
25 Personen). Friedrich-Wegeshof,
Wansleben am See bei Halle (Saale).

Zwillings-Sportwagen, guterhalt.,
Kauft Herb. Arndt, Diemitz, Werder-
straße 57.

STELILENANGEBOTE

Guter Nebenverdienst für Zeit-
schriftenboten in Halle! Fs
sind zu Vergeben: 3 seit langen
Jahren eingeführte Touren. Davon
2 im Norden Halles und 1 in der
Stadtmitte. Es handelt sich um eine
Wochenillustrierte u. I4tägl. erschei-
nende Monatshefte. Die Touren sind
besonders geeignet für Boten, die in
diesen Vierteln schon Hefte aus-
tragen. Auch als Nebenverdienst für
Kleinrentner oder Ruheständier gut
geeignet. Angebote unter 4793 er-
beten an Annoncen-Koch, Leipziger
Straße 14.

Mann für Zentralheizung und
andere Arbeiten gesucht. Weiden-
plan 4, Büro

Einige Kräftige Arbeiter zum
Kartoffel Abtragen sofort gesucht.
Hermann Bernstein, Saalestr. 1. Kar-
toffel- u. Futtermittel-Großhandlung.

Aelteres Khepaar findet gemein-
same gute Dauerstellung in halli-
scher Groß-Gaststätte. Nichtfachleute
werden angelernt. Evtl. kann Woh-
nung freigemacht werden. Angebote
unter W 8001 MNZ.

Gewissenhafte Kontoristin für
allgemeine Kontorarbeiten, evtl. auch
für halbe Tage, sofort oder später
gesucht. Hallesche Dampfseifen- u.
Parfümeriefabrik Stephan Co.,
G. m. b. H., Reideburger Straße 14.

Suche zum baldigen Antritt eine
Stütze für größere Landwirtschaft.
Gertrud Klöbach, Spielberg über
Querfurt, Ruf Nebra 173.

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Montag, 21. 9.,

Keine Vorstellung wegen Vorberei-
tungen zu „„Freischütz“.

Dienstag, 19--22 Uhr. 2. Vorstellung
Dienstag-Stammk. A. In neuer In-
szenierung „Der Freischütz“. Ro-
mantische Oper von C. M. v. Weber.

„Rili“ im Ritterhaus. „Kleine
Residenz“. 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„„Alarmstufe V. 2.20, 4.50, 7.40 Vhr.

CT. Riebeckplatz. 2. Wochel „Das
große Spiel.“ Jugendl. zugelassen.
2.10, 4.40, 7.40.

C. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Woche
„Die Liebeslüge.““ Jugendliche über
14 Jahre zugel. Tägl. 2.20, 4.40, 7.30.

CT. Schauburg. Heute letzter Tag!
„Heimaterde.“ Jugendl. über 14 J.
zugelassen. Täglich 2.10, 4.40, 7.30.

CT. Schauburg. Ab morgen, Diens-
tag! Der große Kriminalfilm der
Terra, „„Sein Sohn mit Karin
Hardt. Otto Wernicke, Rolf Weihb.
Jugendl. zugel. Tägl. 2.10. 4.40, 7.25.
Vorverkauf täglich ab 1 Uhr.

UVfa Theater, Alte Promenade.
„GP D. 2.00, 4.45, 7.45 Uhr.

Capitol. Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. „Per Gynt.“ 2, 4.45, 7.30.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Der Gouverneur.“ 5.00, 7.30 Uhr.

Hausgehilfin, die mögl. etw. Kochen
Kann, für sofort oder 1. 10. gesucht.
Cecilienstraße 11.

KRAFT DURCH FREUD
VERANSTALTUNGEN

Aufwartung für 2—3 Stunden vorm.
in der Woche gesucht. Cecilienstr. 11

Kontoristin für halbe Tage sofort
gesucht. Fa. E. Walter Halle-Trotha,
Schleusenstraße 3.

Gebildetes jg. Mädchen in größ.
Cutshaushalt zur Betreuung 3 größ.
Kinder und zur Beaufsichtigung der
Schularbeiten der 2. und 4 Kl. der
Oberschule gesucht. Frau Marianne
Nette, Schwittersdorf über Eisleben,
Halle-Hettstedter Bahn.

Intelligente jg. Kontoristin für
leichte Büroarbeiten (Schreibmasch.
und Stenografie), evtl. Anfängerin,
für Kaufm. Büro in Halle (S.) zum
1. Oktober gesucht. Angebote unter
4810 erbeten an Annvoncen-Koch.,
Leipziger Straße 14

Mädchen 15--17 Jahre, zum 1. Okt.
f. Geschäftshaushalt gesucht. Minna
Kerkamm, Esperstedt, Manst. Seekr.

Koch oder Köchin für Lagerküche
mit 500 Essenteilnehmern zum So-
fortigen Antritt gesucht. Ausſführl.
Bewerbungen unter 4808 befördert
Annoncen-Koch, Halle (S.), Leipziger

Kuft 249 06. Straße 14.

Zimmer- oder Hausmädchen in
Dauerstellung und Zimmer- oder
Hausmädehen sowie Aufwartung für

Tage bzw. einige Stunden täglich
für sofort gesucht. Hotel Rotes Rob,
Halle, Leipziger Straße 76.

Sportprogramm für die Woche
Vom 20. bis 26. September 1942.
Reichssportabzeichenkursus: Montag,

18. 30--20.30 Uhr. Universitätssport-
platz Vorbereitung für das Sportabzeichen. Donnerstag, 18.30 20. 30
Uhr, Universitätssportplatz.

Gymnäastik und Spiele: Dienstag, 9 bis
10 Uhr, Universitätssportplatz (bei
schlechtem Wetter Moritzburg).
Montag Gymnastik und Spiele 20 bis
21 Uhr Moritzburg. Freitag Gym-
nastik und Geräteturnen Moritzburg
20-21 Uhr.

Sehwimmen (Stadtbad): Dienstag 20
bis 21 Uhr Rettungsschwimmen und
Vorbereitung für das Sportabzeichen.
Mittwoch 20-—21 Uhr nur f. Frauen,
Anf. und Fortgeschr. Donnerstag
20-—21 Uhr für Anf. u. Portgeschr.
Sonnabend 19-—-20 Uhr Vorbereitung
für das Sportabzeichen.

Pechten: Tägl. 19--21 Uhr Henrietten-
straße 26.

Jiu-Jitsu: Dienstag 20-—-21 Uhr Jloritz-
hurg.

Kinderturnen: Montag 15--16 Uhr Frei-
imfelderschule: Dienstag 17—-18 Uhr.
18--19 Uhr Friesenschule; Mittwoch
17—-18 Uhr. 18--19 Uhr Taubenschule,

GÄA—ÄOÖOEÜCmamza

Freitag 17--19 Uhr Neumarktschule,
Rollschuhlaufen (Hermannschule): Mon-

tag 17.30--18.30 Uhr Kinder, 18.30 b.
19.30 Uhr Erwachsene; Donnerstag
17.30--18. 30 Uhr Kinder, 18.30 19.30
Uhr Erwachsene

Boxen (Moritzhurg): Montag 19-—21 Vhr;
Donnerstag 19-—21 Vhr.

FHFMITTLIER
Wünschen Sie Nelgungsehe mit

oder ohne Vermögen? Wir enden
Ihnen unverbindl., giskret, bei Ein-
sendung von 1 R. als Arbeitsprobe
zahlreiche Vorschläge und etwa 100
Bilder oder etwa 250 Bilder gegen
2 RM. acht Tage zur Ansicht, Vos-
Brieſbund. Bremen. Postfach 791.

Einheirat in gutgehendes Geschaft
bietet gutaussehende 20erin einem
schaffensfreudigen, tüchtigen Manne
über 30. Näheres u. H 23 durch
Briefbund Treuhelf, Meerane/Sa.

Dr. Ingenieur, Chemiker, in leit.
Stellg. 34 J., led., m. Vermög. u.
eis. Wohng. wü. Ehegläck m. jg.,
lebensfroh. Mädel. Nicht Vermög.,
soncl. Neig. entscheid. Näh. unt. 4425
deh. Erich Möller. Leipzig O 5, Berg-
straße 23, ptr. (Ehemittler).

Blondine, 21 J., schl., symp., froh.
Mädel. m. Vermög. u. Besitz. haus-
fraul. tücht. musik-, naturliebd., gut.
Kamerad. ersehnt innig. Ehe- u. Fam.-
Glück. Näh. unt. 4525 dch. Erich
Möller. Leipzig O 5, Bergstr. 23, ptr.
(Ehemittler.)

GESCHAFTIICHE
EMPFERLUNGEN

Blumenzwiebeln! Hyazinthen, Tul-
pen, Krokus, Narzissen, treffen in
ausreichenden- Mengen in etwa
14 Tagen ein. Bitte gedulden Sie sich
Max Krug, Samenhandlg., Markt 16.

Radlio-Deubel repariert Radio-Ge-
räte aller Art preiswert und schnell.
Große Klausstraße 28.

Bade Salze zur Lörperpflege ein-
getroffen. Salon Rosch, Land wehr-
straße 17.

Gartenspritzen, Springbrunnenauf-
sätze, Schlauchhähne. Schlauchver-
schraubungen, Schlauchverbindungen.
Ferdinand Haaßengier, gegr. 1839.
Barfüßerstraße 9, Ruf 211 96.

Langes Haar nach der Kopfwäsche
nicht auswringen wie ein Handtuch,
sonst verſilzt es leicht! Lieber nur
vorsichtig ausdrüchken. Zur Kopf
Wäsche das nicht alkalischeSchwarzkopf-Schaumpon“.

Vor geldlichen Sorgen in Zeiten
der Krankheit schützt sich und die
Seinen, wer vorsorgend wirkt.
Mann. Frau und Kind mtl. nurRM. 6.,60 i. Tar. Id. Dtsch. Mittel
stands-Krankenkasse Volkswohl, Sitz

15--16 Uhr Freiimfelder Schule; Dortmund. Bez. -Dir. Halle (Saale),
Königstraße 7, Ruf 344 05.
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